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Arheifter, Purteigenoſſen?
Die Wahl iſt gekommen! Jetzt gilt es, die Schlacht ſiegreich zu ſchlagen? Daß ein

Arbeiter ſo ſelbſtſchänderiſch handeln könnte, ſeine Stimme für eine andre als die ſozial
demokratiſche Liſte abzugeben, muß als ausgeſchloſſen gelten. Doch nicht nur darum handelt
es ſich, ſondern vor allem muß jeder Wahlberechtigte an den Wahltiſch gebracht werden. Zu
dieſem Zwecke nutzt jede noch verbleibende Minute. Treibt die Verzagten, die im Elend
gleichgiltig und mutlos Gewordenen aus ihren Jammerwohnungen heraus. Zeigt ihnen, was
gemeinſames Handeln vermag. Lehrt ſie, daß es nicht eher und nicht auf andre Art beſſer
werden kann, als daß der Arbeiter ſich zum Herrn ſeines Geſchickes macht. Flößt ihnen den
proletariſchen Trotz ein, der unſere ruſſiſchen Brüder jetzt ſo Großes wagen und gelingen läßt.

Gelingt es uns, 7000 Stimmen aufzubringen, dann iſt der Sieg unſer. Siegen wir nicht
in der erſten Wahl, ſo würde uns in der Stichwahl der Sieg noch ungleich ſchwerer werden.

t Auf! Alle Neune!
53 www- s SS e C 3 J Iäxte r unie ing He: a ub I De ſt o are es, der ev r:Ruf der Vertrauensleute der Partei ſie bereit finden werde, trächtig ſein, noch mehr und noch größere zu

Die alte habsburgiſche Monarchie Oeſtreich, iſt an einem in den Kampf einzutreten. Jhnen folgten die Vertreter der als die treuherzige „Germania“, die dann auf jeden Fall die
erttſcheidenden Wendepunlte ſeiner Geſchichte angelangt. Der FKetalarbeiter, Transportarbeiter, Bergarbeiter, Eiſenbahner, j Belämmerte bleibt. Das heißt natürlich: wir werden dann
Geſamt. Parieitag der ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei, über die der Frauen und ſo fort mit denſelben Erklärungen. Die wieder noch mehr und noch ſtärkere Schiffe bauen, und das
deſſen ſonſtigen Verlauf an anderer Stelle berichtet wird, iſt Reſolution Adiers wurde hierauf unter ungeheurer Begeiſte- perfide Albion wird uns wieder gemächlich einholen, ohne

Ende; er iſt früher geſchloſſen, als beabſichtigt war. Die rung einſtimmig angenommen. Nach einem ſchwunkvollen dabei auch nur die Tabalspfei e aus dem Munde zu nehmen.
ituation iſt eine ſolche, daß zum Reden keine Zeit und keine Schlußwort Adlers und Pernerſtorfers und des Genoſſen Sou- Die Frlottenlieferanten machen dabei ihr Geſchäſt. Im
timmung mehr vorhanden iſt, alles drängt zum Handeln. kup in tſchechiſcher Sprache wurde der Kongreß geſchloſſen. übrigen bleibt alles beim alten!
ehrere ſehr wichtige Punkte ſind von der Tagesordnung ab Der Geſamtparteitag richtet an das arbeitende Volk aller
Se Generatreit wurde W a ren T Zungen Oeſtreichs ein Manifeſt, in welchem er dieſes auf Praktiſcher Kolonialunterricht.

mender Rede begründete Adler die Nonve igkeit für das ſorvert, ſich far den großen Kewyf bereit zu alten Der begnadigte Kolonialheld Dr. Karl Peters, der ſich
öſtreichiſche Proletariat, ſein alles einzuſehen jür die Errin Am Donnerstag iſt es, wie bereits mitgeteilt, m Wien ſeinerzeit mit einigen Negermädchen und Negerknappen Kolo-

nialſcherze leiſtete, die mit dem Tode der Negerkinder ende-gung des allgemeinen gleichen Wahlrechts, das jeht ſogar der anläßlich einer Straßen Demonſtration zu einem blutigen Zu ten, hat nach ſeiner Rehabilitierung den engliſchen Schmoll
abſolute Herrſcher von Rußland ſeinen Völkern hat geben t it lizei gekommen. Die Mehrzahl der rmüſſen und das der König von Ungarn in ſeinem Programm r de Sein W erg alten der See auf das winkel verlaſſen und am letzten Donnerstag im Berliner Ver
aufgenommen hat. Er umierbreitete folgende Reſolution: ſchärſſte. Uebereinſtimmend wird mitgeteilt, daß die Polizei n cher S ruden en einen Nortrag wer feier

ialpolitik gehalten. Die praktiſche Kolonialpolitik des Dr.Der Geſamtparteitag ſteht auf dem Boden des Beſchluſſes ohne erſichtlichen Grund einen Säbelangriff gegen a tigli arl Peters kennt man aus den Disziplinar-Verhandlungen,des Amſterdamer Shiliſen Ron greſſes Er weiſt We die Menge eröffnet habe. Offiziell wird die Zahl der Ver zie 8 Zeit gegen ihn geführt wyrben zur Genüge.

iſche Projekte eines nationalen oder internationalen z j neralſtreits zum Zwece der Aenderung der Geſellſchafts r d7 wer c n r m Peters der Meinung iſt, die Weißen müßten die Heimaterde
ordnung ab dieſe von anarchiſtiſcher, „an Einem Hö der techniſchen Hochſchule wurde der ſchwarzen Völker an ſich bringen und dieſe Völker ſelbſt

o»ſogialiſtiſcher oder „ſyndi aliſtiſcher“ Seite ausgehen. aufſuchten. nem Hörer der te als unterworfene behandeln, man müſſe die Arbeit der
ingegen kennt der Parteitag an, daß der Maſſenſtreik in von einem Poltziſten ein Auge ausgeſtochen. Schwarzen ſo organiſieren, daß ſie den Weißen Nutzen bringt

einzelnen en Betrievszweigen ein äußerſtes, aber wirk Jm niederöſtreichiſchen Landtage kam es wegen der Vor- das und ähnliche Ofſenbarungen der aufrichtigen Kolonialfames poliliſches Kampfmittel n kann, das in beſtimmten gänge bei der Wahlrechts Demonſtration zu ſtürmiſchen Szenen. ſchwärmerei kann nicht verwundern an einem Manne, der von

i nenden i ar bangen und Die Sozialdemokraien interpellierten wegen des ganz unge ſeiner Kunſt ſchon Proben gegeben hat und nicht bloß die
lich nie l x e rechtfertigten Vorgehens der Wache; dagegen interpellierten die Theorie ſondern auch die Praxis gründlich verſteht. Die

weder en e getiewären Anſlag der Bage ChriſclichSozialen dafür, daß die Wache nicht energiſch ge Herren Studenten begrüßten den Kolonialhelden mit lebhaf
ber auf das politiſche und dkonomiſche Recht des Prole nug eingeſchritten ſei. Die antiſemitiſchen LuegerHelden tem Beifall, mit lebhaftem Beiſall entließen ſie ihn, und ihr

abzuwehten oder um ihren letzten Widerſtand gegen ſind eben Gemütsmenſchen. Der Säiatthalter ſagte eine einziges Bedauern ſcheint es geweſen zu ſein, daß der ge-
die endliche Gewährung eines längſt fällig gewordenen Unterſuchung der Angelegenheit zu. feierte Liebling der deutſchen Bourgeoisjugend ſeinen Vortrag
Rechtes des Proletariats endgiltig z überwinden. Auch der Miniſterrat hat ſich gleichfalls mit den blutigen über praktiſche Kolonialpolitik nicht mit Demonſtrationen be

ten ne iſt de n tſchaft zum Maſſenſtreik Vorgängen und mil der WahlrechisFrage beſchäftigt. gleitet hat. Hänge-Peters hat als Triumphator ſeinen Einzug

e len be r eiten t S t in Berlin gehalten; das Vaterland kann ſtolz ſein!
m ö eitichen en en darghid T über Nu ver Tagesgeſchichte. Ein feines Dementi. Bei der Unterſuchung des lehten

Der Erfolg dieſes Kampfmittels von denſelben Be Halle a. S., 4. November 1005. ruſſiſchen Grenzzwiſchenfalles ſollte Landrat Gerlach in Kattodingungen c wie der ſebe proletariſchen Kampfes über witz durch einen ruſſiſchen Grenzpoſten an der Landesgrenge
t von dem Grade und der Verbreitung des Klaſ en- Das internationale Flottenrennen. bei Schabelnig bedroht worden ſein. Herr Gerlach ermächttgt

ewußtſeins, von der Stärke, der Feſtigkeit und Einheitlich- Jn der Täglichen Rundſchau klagt der bekannte jetzt die Schleſ. Ztg. zu der Nachricht, daß die betreffenden
keit jeder e insbeſondere der gewerkſchaftlichen Form, Marine-Fachmann Graf Reventlow bitter über die vor. Zeitungsmeldungen den Tatſachen nicht em ſprechen.
der Organiſation der Arbeiterſchaft und ihn von der zeitige Veröffentlichung unſerer künftigen Schiffbau-Polltik.“ Das hat Herr Bülow ſchlau eingefädelt. Jetzt braucht er
ein e n r op r g fihrung. Graf Reventlow meint, wenn dieſer Tage halbamtlich bekannt em in der Patſche ſitzenden ruſſiſchen Erbfreunde mit Rechen

e a u n der Poli m anf r auf. gegeben worden ſei, das Deplacement der zu bauenden Kriegs ſchaſts Forderungen nicht läſtig zu fallen.
Enwe die Noiwentigtett einer einſcnededen nen her e e e e e en. ſener De Sie ha erche

er Natu r maßgebend geweſen ſein. alle e Die deutſche Ruſſeuflotte. Au e gemeldetne ne reren De J e aber müſſe die vorzeitige Veröffentlichung ſehr bedauert wer Die Lübeck und ſieben Torpedoboote ſind auf der Strecke Memel
beiten, die in der ei des K es um ſo leiſtungsfähiger den. Es ſei „eine in Fachtreiſen bekannte Tatſache, daß für Peterhof verteilt. Das Diviſionsboot 7 liegt vor Peterhof.
ſein und ihre Gefahren um ſo rer überdauern wird, je jede Admiralität außerordentlich viel darauf ankommt, ſo früh Die Lübeck iſt in Memel geblieben. Eine Verbindung mit
gefeſteter und größer ſie iſt. wie möglich etwas Authentiſches über die Baupläne in andern dem FunkenTelegraphen iſt zwiſchen Memel und Peterhof

Zu zetenqg l u e ob und e rer zu S v u De r e erre hergeſtellt. x ge uAugen x Ria v gung neuen Typs ommenden oder im r a eterhof, die Reſidenz des Zaren, iſt von Petereine Lebens-Notwendigkeit r r aus geworden ſt, Stapel legen können, ohne daß weder England noch irgend de n von endende abgeſchloſſen. Der Bedarf

22 mit derer de S hLLD eine andere Marine wußten, wie groß ſie wären. Dann des Hofes wird durch eine ſtarte Koſaten-Ahtellung von
Lhanſſationen des Proleioriote Gng weh, de e da r t e Petersburg nach Peterhof befördert.ebenſo des vollen Gewichtes erantwortung ſt gebaut Deutſchland wäre and gegtenn

ereine Aktion bewußt ſind, die dem Proletarigt ſchwere Op eine ganz ausnahmsweiſe günſtige Lage gekommen.
als V rn dafür, nichts Der trägliche Rat des Grafen Reventlow iſt übera V wo e Mbee len r e g um ihn a d u ur leiſchnot.

echtes der eiterſcha nicht nur den Reichstag beſchwindeln erueber die Reſolution fand eine Debatte nicht ſtatt; es traten widriger Weiſe verausgaben, ſondern auch die Werten im Agrarierminiſter und Fleiſchermagiſtrate.
nur nach einander die Vertreter der Nationen und beruflichen Aermelloch verſtecken müſſen, damit das „perfide Albien“ nicht Wir haben ſchon eſest. was das Reſultat der die

Gruppen auf, um kurze Erklärungen abzugeben. Die Deu merkt, was vorgeht. Nun iſt es aber anders geiommen u. e



ungefhr mit den Worten Heines ſchildern: „Und da keine wollte
leiden, daß der andere für ihn zahle, zahlte keiner von den
beiden.“ Es geſchieht weder, was die Bürgermeiſter dem
Kanzler vorgeſchlagen haben, noch was der Kanzler den Bür
germeiſtern angeraten hat, b. h. es geſchieht weder das eine
noch das andere, es geſchieht g ar nichts, um Fleiſchnot und

eiſchteuerung zu bekämpfen. Die Bürgermeiſter fordern die
ung der Grenze, und die will der Kanzler nicht, weil er

rariern nicht wehe tm will; der Reichskanzlen rät
aber, den Fleiſchverkauf in ſtädtiſche Regie zu organiſieren,
und das wollen wieder die Bürgermeiſter nicht, weil ſie den
Fleiſchern nicht wehe tun wollen. Beide Teile haben für ihr
Verhalten gute Gründe; denn die Agrarier ſind die Stützen der
ſtaatlichen Reaktion, wie die Fleiſcher Stützen einer liberal auf
geputzten ſtädtiſchen Reaktions wirtſchaft ſind. Das plutokra
tiſche Wahlrecht verhilſt im Staate den Junkern, in der Stadt
den Fleiſchern zu überragendem Einfluß.

Wie glatt die liberal-agrariſche Rechnung auf Null ausgeht
und wie wenig aus dem bürgerlich e n Fleiſchnot-Gehärme
für die Arbeiter herausſpringt, kann man deutlich verfolgen,
wenn man die Preſſe beider Parteien lieſt. Die agrariſchen
Zeitungen ſehen in der liberalen Forderumg der Grenzöffnung
nur einen „demagogiſchen Griff', durch den die Auf
merkſamkeit von den angeblich „wahren Schuldigen“ der Fleiſch
teuerung, den Händlern und Fleiſchern, abgelenkt werden ſoll.
Das r Tageblatt hingegen erklärt die Forde-
rung des Reichskanzlers nach Einführung der ſtädtiſchen Fleiſch
verſorgung ganz einfach für einen „agrariſchen Kniff“ und
ſchreibt ganz entrüſtet

Möge doch Herr Ring (den das B. T. als den Vater
des Kanzlergedankens aus rich D. Red.) einmal einen
Plan für Berlin oder ſeinen Wohnort Charlottenburg aus
arbeiten und dem Magiſtrate vortragen, dann kann man ja

rüfen, ob die Vorſchläge praktiſch und durchführbar
ſind, oder ob ſie nicht, ohne der ganzen Bevölkerung Nutzen
zu bringen, ein früher blühendes Gewerbe,
das ſchön ſeit Beginn der Fleiſchteuerung
minderten Konſum leidet, zugrunde
drohen.Das Berl. Tagebl. will die Nugloſigkeit der ſtädtiſchen

Fleiſchverſorgung an dem Beiſpiele Wiens demonſtrieren, wo
auch die Fleiſchpreiſe geſtiegen ſeien. Dieſe Art der Beweis-
führung ſt vollkommen haltlos. Denn es behauptet kein
Menſch, daß die ſtädtiſche Fleiſchverſorgung ein Steigen der
Fleiſchpreiſe unter allen Umſtänden verhindern könne. Die
Höhe der Fleiſchpreiſe hängt natürlich von ſehr zahlreichen
Faktoren ab: der Größe der heimiſchen Erzeugung und der
Zufuhr, des heimiſchen und des Weltmarktsbedarfs, von der
Höhe der Grundrente, des Kapitalzinſes und der Arbeitslöhne.
Von allen dieſen Faktoren kann die ſtädtiſche Fleiſchverſorgung
nur zwei beſeitigen, den Kapitalgewinn der Viehhändler und
jenen der Fleiſcher: Das wäre zwar noch lange nicht alles,
aber doch immerhin etwas! Ueberdies kann man die Wirkun-

unter dem ver
zu richten

gen der ſtädtiſchen Floeiſchverſorgung an dem Wiener Beiſpiel
nur ſehr unvdllkommen ſtudieren, da in Wien der private
Fleiſchverkauf noch durchwegs vorherrſcht, und nur einige
wenige ſſtädtiſche Fleiſchbanken dort exiſtieren.

Dagegen dürfte das Berl. Tagebl. ganz im Rechte
ſein, wenn es fortfährt:

Daß Fürſt Bülow im Namen der Feunſheg Staatsregie
u ärt, dieſe ſei gern bereit, ſolche Unternehmungen zufördern. und zu ie

unterſtützen, ſoweit es nur möglich ſei,
r

Erwa mgen. angeſt
akteß inter den Erhebungen über die Fleiſchteuerung.
mit denen die preußiſche

Das iſt allerdings auch unſere Meinung. Der Regierung fällt
es ebenſowenig ein, den Kommmalſozialismus ernſtlich zu
befürwoörten, wie der Eifer ernſt zu nehmen iſt, mit dem ſtäd-
tiſche Behörden und bürgerliche Zeitungen die Oeffnung der
Grenze fordern. Jeder von beiden Teilen ſtellt ſeine Forde-
rung nur auf, um die Aufmerkſamkeit von der anderen Forde-
rung abzulenken, die ihm unbequem iſt. Keiner will wirklich
in ſeinem Wirkungskreiſe etwas tum, was wirklich eine Linde
rung der Fleiſchnot herbeiführen könnte. Ein Schaufſpiel, das
ſehr ergötzlich wäre, wäre der Gedanke nicht ſo erbitternd, daß
Mengen Zuſchauer die Koſten der Aufführung beſtreiten
müſſen!

Fleiſchnot und Krankenhäuſer. Das KrankenhausKolle
ginn in Hamburg berichtet, daß durch die Verteuerung
der Nahrungsmittel eine Mehrausgabe von 20 000 Mk. ent
ſtanden ſei, die ſpeziell der Fleiſchverteuerung zur Laſt falle.
Die Anſtalten Fwfedrichsberg und Langenhorn berichten in
ähnlicher Weiſe. Und doch gibt es keine Fleiſchnot. Der
Miniſter muß es ja wiſſen!

P Der Vogt von Sult.
St Erzählung von Th. Mügge.

„Sornſen, Sie werden immer finden,“ ſagte der Staatsrat,
„ßaß ſich um einen Kronprinzen die Neueren und Mißver-

n. Er iſt die aufge Sonne, und jeu ſcheinen vergönnt iſt, um ſo mehr wartetu bir mee Strahlen. Wir haben hier drei Par
ie der allen Regierung und des Königs, wenn ich

ſagen ſoll; die unſerer Konſ onellen, welche vom Kron
inzen den zweiten Akt norwegiſchen Dramas erwarten; end
unſere Skandinavier v begeiſterten Studenten, Proſſoren, Literaten, politiſche Schwärmer nach Art der deutſchen

die von einer Wiedergeburt der drei Reiche träu
en und dem Pri gern Margaretens dreifache Krone aufs

Haupt drücken möchten, wenn er dies dazu tief genug vor

g9 aweniger dieſer
es

ten.
ſo

unſern Freiheitsapoſteln beugt.“
agte nicht, Herr Lornſen,“ fuhr er dann fort, „zuwada atte e ſich ſchlagen werden. Eine deutſche Partei

ibt ier nicht, es ßte denn diejenige Partei ſein, diegirtihnelee im alten erhalten 3

aube,“ erwiderte Lornſen, „daß ich nicht das gei Ach habe, irgend einer Partei hier anzugehören.“
„Sehr gut,“ ſagte e auch a

b mir, d s in i18 r Sie r d neSubalternbeamter dies an und für ſo Jhre cht. Steht
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Ausland.
Oeſtreich. Der Streik der Angeſtellten der

böhmiſchen Staatsbahnen in Form von Obſtruk-
tion durch wortgetreue Ausführung der Dienfworſchriften nach
italiem ſchen Muſter hat ſeit Freitag auch auf die vöhmiſchen
Eiſenbahnen übergegriffen. Auch der Verkehr der Perſonen
züge in Böhmen erleidet Verzögerung bis zu mehreren Stunden.

Frankreich. Die Interpellation über den
Streik in Freitag in der KammerVerhandlung. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Vailland warf der
Regierung vor, die fremden Fabrikbeſitzer zu begünſtigen und
die mißliebigen fremden Arbeiter dagegen aus Frankreich aus
zuweiſen. Redner erklärte des weiteren. das Proletariat ver
zichte nicht im geringſten auf den Kampf mit den kapitaliſtiſchen
Klaſſen. Dieſer Kampf werde erſt beginnen Der Zweck der
Arbeiter ſei nicht nur, ihren Lohn zu verbeſſern, ſondern auch
durch den Ausſtand die Emanzipierung des Proletariats herbei
zuführen. Schließlich brachte er eine Tagesordnung ein, wor
in die Regierung getadelt wird Der republikaniſche Abgeord
nete Lebrun verteidigte die Haltung der Regierung

Jn Limogeos fand die gewaltſame Austreibung des
Ordens der Clariſtinnen durch Gendarmen ſtatt Der Biſchof
von Limoges hatte ſich den Schweſtern angeſchloſſen und prote
ſtierte gegen das Vorgehen der Behörden.

Zur Revolution in Rußland.
Eine Amneſtie vom Zaren erlaſſen worden. Ueber ihren

Jnhalt iſt nichts Genaues bekannt Für politiſche Vergehen
ſoll vollſtändige Begnadigung vorgeſehen ſein; bei anderen, zu
ſchweren Strafen verurteilten Perſonen ſollen große Straf-
herabſetzungen eingetreten ſein. Der AmneſtieErlaß kann erſt
richtig beurteilt werden. wenn genaue Einzelheiten vorliegen.

Das Arbeiterkomitee in Petersburg hat einen Aufruf
veröffentlicht, in dem es heißt:

Da wir es für notwendig erachten, daß ſich die Arbeiter auf
Grumdlage der erzielten Erfolge ſo gut als möglich organi-
ſieren und ſich zum Schlußkampf um die Erringung einer kon
ſtitutionellen Verſammlung bewaffnen, um eine demokratiſche
Republik zu gründen, fordern wir die Einſtellung des Aus
ſtandes; er ſoll aufgenommen werden, ſobald die Zeit dazu
ehbommen. Weiter werden die Seher aufgefordert, nur in den
lättern zu arbeiten, deren Redakteure ſich verpflichten, die

Zeitung ohne Rückſicht auf Befehle der Zenſur erſcheinen zu
laſſen. Die Deputierten verpflichten ſich, alle Mittel anzuwen
den, um die materielle Lage der organiſierten Setzer zu ſtützen.

Tatſächlich ſcheint auch auf verſchiedenen Eiſenbahnſtrerken
im Jnnern der Verkehr wieder aufgenommen zu ſein. Jn Ruſ-
ſiſch- Polen und im Kaufkafus hält der Streik in unverminder-
ter Stärke an.

Judenverfolgungen werden auch heute aus Odeſſa,
Kiſchinew, Nikolajew und anderen Orten gemeldet.
Sie ſind, wie ſchon früher, darauf zurückzuführen, daß die
Polizei und ſonſtige Behörden das Lumpenproletariat auf-
ſtachelten, mit Waffen verſahen und auf die Juden loshetzten,
um dann einen Vorwand für ihr brutales Einſchreiten gegen
demonſtrierende Arbeiter uſw. zu haben.

Ueber die Revolution in Finnlaud wird aus Helſing
fors gemeldet: Der Senat iſt aufgehoben und die Senatoren,
Fowie der Generalgouverneur ſind verabſchiedet. Jm allgemei
nen iſt die Lage ruh Von Tusby, einer Station bei Hel-
ſingfors, kamen Mittw Mann Infanterie mit gcht Ka
nonen an; die Soldaten weigerten ſich aber, zu ſchießen. Die
Nationalgarde ſtellt 4 Mann und hält jeden Tag Schieß-
übungen ab. Die Soldaten und deren Führer in Sveaborg
haben den Bürgern Beiſtand verſprochen. Jn Rotka, Frederiks-
hamn, Wiborg, Loviſa und Borga haben ſowohl das Militär
wie die übrigen Einwohner verſprochen, an der Verteidigung
des Vaterlandes teilzunehmen.

Jn Moskan ſollen auch geſtern noch Straßenkämpfe ſtatt
gefunden haben.

Die Sünden der Väter.
Weitere Beiträge zur Stadtverordnetenwahl.

V

Und ſo weiter bis zum löblichen Ende.
Der ängſtliche Herr Berghaus. Als wieder einmal am

16. November 1903 ein Beſchluß geheim gehalten werden ſollte,
der eine höchſt überflüſſige Ausgabe von 1000 Mk.
betraf, verließ Stadtv. Thiele vor der Be Wzktaſnn den
Saal. Stadtv. Berghaus fühlte ſich darüber in ſeinen
innerſten Stadtvater-Gefühlen ſo ſchwer verletzt, daß er ſich
ſofort zum Woct meldete und die ſchreckliche Mitteilung machte,

„Alſo ſich mit Leib und Seele verkaufen,“ lachte Jens.
Hören Sie, Herr Lornſen,“ erwiderte der Baron vertrau

lich, „alles, was ich Jhnen ſage, iſt mein guter Rat, und eben
weil ich glaube, daß er nicht auf ſchlechten Boden fällt, bin
ich weitläufig. Jn der deutſchen Kanzlei werden Sie mehr als
einen finden, der in betreff der Rechte der Herzogtümer und
über konſtitutionelle Träumereien Jhnen ſchöne Dinge auf-
tiſcht. Glauben Sie davon, was Sie wollen, aber denken Sieimmer an den altgriechiſchen Weisheitsſpru daß der Menſch

wei Ohren, aber mun einen Mund hat. ie verſtehen mich.
ie werden Sia eit haben, ſere Kenntniſſe, Jhren Eifer

re Geſchi it zu beweiſen. Wenn Sie wollen, wer-
den Sie bald ſteigen, in meinem Hauſe mir und meinem
Kreiſe immer willkommen ſein. Da kommt meine Tochter und
Kammerherr Branden. will Sie ſogleich mit ihm bekannt
machen er kann nen mannigfach nittzlich ſein ſeine
Protektion. Protektion! das iſt auch ein Wort, das Sie ſich
merken müſſen.“

Die letzten Sätze hatte er leiſe und raſch geſprochen, während
auſ gnd und Lorn en freundlich die Hand ſchüttelte. Die

ür des Bibliothekſaales war inzwiſchen von einem breit
ſchultrigen, kleinen Herrn geöffnet worden, der den Stagtsrgtmit einen Hutſchwen grüßte und dann wartend ſtehen dued,

Bat Lina z ich haſtig eintrat und an ihm vorüber ihrem
ater zueilte.
Als ſie vor Lornſen ſtand, lachte ſie fröhlich „MeinesVaters Wunſch haben Sie e al et ſie, „er geht Sie et

im arg rack und weißer Binde, wie es ſich paßt
chickt für den Mann von guten Sitten; ich aber, Je

Lornſen aus Shylt, ſehe Sie immer noch trotz er jetzi
Verkleidun und dem Südweſter am Steuerſehen. a en Sie denn rüſtig hier das Staatsſchiff lenken:

wenn aber Jhre Hände ruhen en, ſo kommen Sie zu uns,
wir wollen ims bemühen, Jhr Heimweh zu mildern.“

„Herr Lornſen iſt viel zu ſehr Weltmann, um an einer
Krankheit zu leiden, die Ba und Hirten befällt,“ 37 der

taatsrat. „Jhnen, lieber Kammerherr Branden, ſtelle ich
ier unſern jungen Freund vor, von dem Sie uns ſo

Ich glaube, daß ich nichts weiter zu ſeiner

Ablehnung der Vorlage herbeiführten.

n e hGeheimhaltung ſein ä hatteet eng m nicht, und ſo et
wenigſtens die Bürgerſchaft, was beſchloſſen worden war.

Verfchlechterung der Geſchäftsordunng. Jn der
Sidung vom 11. Januar 1904 wurden die Kommiſſionen und
Deputationen hlt. Obwohl an 800 w. vergeben
waren und Stadtverordnete in 18, 13, 11, 10 oder
8 Komm gewählt wurden erhielten die v
Emmer, Oſterbürg und Thiele nicht einen m
miſſionsſiz; Gerig wurde in die Kommiſſion zur rüfung
der Anſte von Schulärzten“ gewählt, die aber das ganze
Jahr nicht getagt hat, und Krüger kam in die Markt-Kom-
miſſion, die aber ohne auch nur einmal getagt zu haben, auf

ben wurde. Unſere Genoſſen wehrten ſich natürlich gegen
pradierung Sie ſchlugen bei allen Kommiſſionen,

in welche neue lieder aufzunehmen waren alſo „Beſttz
rechte nicht a chten würden, einen aus ihren Reihen vor.
Die Folge war. daß dann Stimmzettelwahlen vorgenommen
werden mußten. Das verdroß die Herren ſo daß ſie
eine Verſchlechterung der Geſchäftsordnung vornahmen. Dar-
nach findet ſeitdem eine ſchriftliche Abſtimmung nur dann ſtatt,
wenn eine Kandidatur von zehn Stadtverordneten unterftützt
wird. Damit war die kleine ſozialdemokratiſche Fraktion, die
damals fünf Mann, ſeit Krügers Ausſcheiden nur vier Mann
umfaßt, mundtot gemacht und hing gänzlich von der
Gnade der Mehrheit ab. Mit 36 Etimmen wurde die
Verſchlechterung der Geſchäftsordunng angenommen.

Ein feines origes Jahr ſollte Halle die im
Weichbild der tadt liegenden ProvinzialChaufſeen und
Brücken dauernd übe n. Der Provingzialverband bot
eine einmalige Entſchädigung von 35 400 Mk. und einen
Jahresbeitrag von 12 125 Das war das mindeſte, was
zu fordern war, denn die Chauſſeen und Brücken erforderten
u ihrer Jnſtandhaltung noch weſentlich mehr. Nur, weil dieStadt ein Intereſſe daran hat, das Verfügungsrecht über die

Chauſſeen zu n, wurde auf den Vorſchlag W
Schließlich ließ man ſich breittreten, auf die einmalige Ent
ſchädigung von 35 400 Mk. 77 verzichten und denJahresbeitrag auf 10 780 Mk. hera ukcgen, Als damals ein

ſozialdemokratiſcher Stadtverordneter ſagte, der M at mögeſo auf ſeinen Grabſtein die Worte ſchreiben laſſen: „Er war

immer der Gemachte!“ erregte dieſer Vorſchlag zwar vſtimmende Heiterkeit, aber die Herren nahmen ehdenn e

Vorlage an und belaſteten damit ſtädtiſchen halt für
immer um jährlich Tauſende von Mark. Selbſt der ſozial
demokratiſche Antrag, in das Abkommen die Beſtimmung auf
zunehmen, daß die Höhe des vom Provinzialverbande zu
leiſtenden Beitrags aller zehn Jahre aufs neue feſtgelegt werde,wurde abgelehnt Jm „klaren Blick und ſenen Auge
kann es eben niemand den Herren gleich tun.

Konſequent. Am 16. November 1903 war die Errichtung
eines achten Polizeireviers als überflüſſig
Am 1. Februar 1904 wurden dagegen die Koſten, die ſich
jährlich auf 32 000 Mk. belaufen, ohne ein Wort der
Debatte genehmigt, obwohl ſich inzwiſchen nicht das mindeſtean den Verhältniſſen geändert hatte, die 75 Tage vorher die

Wie die Stadt den Unternehmern billige Arbeits
kräfte verſchafft. m Aſyl für Obdachloſe wurde auf

tadt eine Krippe eingerichtet, die vom
in

r Stadtverordneter erklärte das dochnternehmern billige n lehnte e
ſichern. Stadtrat Pütter gab das zu, aber er ſagte, wirlebten noch nicht im Zukun iaate, jegt müſſe vielmehr jeder

arbeiten. „Jhre auch rief einer unſerer Genoſſen da
wiſchen. ütter erwiderte keinen Ton und ſegte ſich.
ie Liebesgabe an die Unternehmer wurde darauf gegen die

ſozialdemokratiſchen Stimmen genehmigt und man hatte wieder
etwas für das „Gemeinwohl“ geleiſtet. 4

Annahme fand im Februar 1904 der ſozialdemokrakſſche
Antrag, die Uebernahme der Amtsanwaltsgeſchäfte
durch den Staat zu betreiben. Jetzt zahlt der Staat Herrn
Weydemann jährlich 3600 Mk. für Erledigung dieſer Geſchäfte,
und Herr W. zahlt davon 1000 Mkk für eine „Hilfskraft“ an
die Stadt zurück. Das andere behält er neben ſeinen 6000 M.
Gehalt für ſeine Mühen. Der Staat hat ſelbſt die Koſten, die
ihm aus der Uebernahme der Geſchäfte erwachſen würden, auf
30 000 Mk. berechnet. Da jetzt dieſelben Geſchäfte durch ſtäd
tiſche Beamte beſorgt werden müſſen, ſchenkt die Stadt dem
Staate jährlich 26--27 000 Mark. Trotz des damaligen Be
ſchluſſes wurde in der Polizeiſkandal-Sitzung vom 10. Juli
dieſes Jahres der erneuerte ſozialdemokratiſche Antrag glatt
abgelehnt.

Nobel. Der frühere Gemeindevorſteher von Kröllwitz, Herr
Dreßler, klagte gegen die Stadt wegen 500 Mk. Der Prozeß
hatte bereits 300 Mk. Koſten verſchlungen. Herr Dreßler ſollte
einen beſtimmten Eid leiſten; das konnte er nicht tun. Er wäre

Der Kammerherr war ringe Schritte entfernt ſtehen ges
blieben und hatte, während Lina ſprach, Lornſen durch ſein
geſagt Glas arg Jetzt ließ er es fallen und

t mit Freundlichkeit heran. Er hatte viel Woblwollendesund Gutmütiges in ſeinem Geſicht, dazu die Hoſlichtent und
den Köomplimentenreichtum des Mannes, der in guter Geſell
(aſt nie an Redensarten Mangel leidet, und an Selbſt

erſicherungen ſeiner Freude,
ewunderung gewöhnt iſt.

Er überhäufte mitkennen zu lernen, fragte und erzählte dann rechts
dem einen aufs andere, von Stadtneuig-links, kam von

keiten auf Pereuakelnen von Kopenhagen auf Sylt, von ſei

n n eheen Gelächter a e Seeabenteuerdes armen Staatsrats und deſſen köſtliches ouper x d

Hallig. rWirklich, Herr Lornſen,“ rief er, im enbegebe ich mich unter u
lieblichen Jnſelchen zu ß4 z ofe ſchon davon erzäSe en geh verſt. 6e. Kön o er onp war äußerſt begierig,mehr zu Serer, Sie müſſen ſich vorſtellen l g es wi e
die Gelegenheit finden. Sie ſprechen doch dänlſch?

„Jn der Tat nein“, ſagte Lornſen; „aber der Kwegt ſehr gut deutſch.“ ſas en oaver der gronvcinz

„Allerdings, ſo gut wie Se. Majeſtät der König, ddeutſchen ünlertanen immer deutſch anredet. Es Zkerhlant

e e e heree Matelanth der 288 allen &eet
0 3 aſten Wie dent Soreche dec der aus alen Geſe

Herr Lornſen lebt hier unter Dänen, er wird iZeit ein Däne ſein“, lachte der Baron. rd in kurzer
„Glauben Sie, daß es möglich iſt, ſeine Nationulinete Pagte Jent, in den Don enſeehent tion lin m

CFortſedung folgt



n ren worben. Da zahlt die Steht vietgerlwetea Wotet, di
Schonung der Gefühle. Derſelbg Stadtrat Pütteinſt ſagte, die gerelterira gen r wer

faul, frühzeitig gufzuſtehen und ihren Kin-
dern vor dem Schulgang Frühſtück zu be
reiten es handelte ſich um den Antrag auf. Verabreichung
warmen Frühſtücks in den Schulen ſtemmte ſich am 8. Fe
bruar 1904 gegen den ſozialdem. Antrag, die Liſten der aus
dem Armenetat Unterſtützten den Stadtverordneten auszuhän
digen. Er rief pathetiſch aus: „Dadurch werden die
Gefühle der Armen verlehtzt!“ Außer Profeſſor
Dittenberger und Stadtv. Gieſe ſtimmten ſämtliche bür
gerlichen Stadtverordneten gegen den fozialdem. Antrag. Es
handelte ſich vornehmlich darum, die unverſchämten
„verſchämten Armen“ kennen zu lernen. Und wieder waren es
die bürgerlichen Stadtverordneten, die keine Gefühle ßür ver-
letzt hielten, als von ſozialdemokratiſcher Seite die ſkandalöſe
Tatſache zur Sprache gebracht wurde, daß in der hieſigen
Klinik in der Wunde eines Arbeiterkindeswiſſentlich Maden gezüchtet worden ſeien,
und Herr Pütter die Beſchwerde mit den Worten glaubte ab-
tun zu können, die Univerſität diene auch Studienzwecken.
Ob er wohl ſein eigenes Kind zu ſolchen „Studienzwecken“ her
geben würde Oder ob wohl ein einziger Stadtverordneter
d d mwochter Aber es war ja nuvein Arbeiter-

n d!
Abgelehnt wurde ohne jede Debatte am 15. Februar 1904

der ſozialdemokratiſche Antrag, der Magiſtrat ſolle doch ermitteln laſſen, ob der jüdiſche Korrektor Abrahanſſohn, der ſeit

ſieben Jahren in Nietleben untergebracht iſt und der Stadt
bereits 5000 Mk. gekoſtet hat, wirklich geiſteskrank iſt,was von denen entſchieden beſtritten wird, die in kennen und

neuerdings mit ihm in Verbindung getreten waren.
So iſt's gegangen von Sitzung zu Sitzung bis jetzt, und ſo

wird es r wenn wieder eine bürgerliche Liſte ſiegt,
gleichgiltig, ob es die der Beamten oder die der Kommunal
vereinler iſt. Wie Herr Aßmann am 14. März 1904 für
eine ungünſtige Aenderung der Gebührenordnung eintrat, ſo
rief bei derſelben Gelegenheit gegenüber den ſozialdemokratiſche
Ausführungen Herr Berghaus entrüſtet aus:

„Es iſt doch ein himmelſchreiendes Unrecht, wo für
die Arbeiter alles mögliche getan wird hier den
Arbeitgebern immer noch vorzuwerfen ſie hätten
immer nur ihren Vorteil im Ange. Es iſt bedauer-
lich, daß dieſes nicht von höherer Seite gerügt wor-
den iſt. Die Arbeiter ſind es ſelbſt. die ihre Kaſſen
durch Simnulantentum ſchröpfen.“

So, Arbeiter, nun geht hin und wählt die Rösnerliſte, auf
der auch die Herren Aßmann und Berghaus ſtehen. Oder
wählt die Beamtenliſte, für die Herr Suchsland eintritt.

Aus den Nachbarkreiſen.
Merſeburg, 3 Nov. (Eig. Ber.) Zu den Stadt-

n. etwas 7 zuhatte. achdem n
vom vorigen Mittwoch

andidaten auf

s es zuerſt den Anf

laut, ganz wie
wir ſchon vorausſagten: Jedes Ver möchte ſeine Ma
tadore glänzen ſehen. Uns kann es ſein, die Arbeiter
ſchaft, ſoweit ſie Prinzip und Programm hat, hat ihre Kan
didaren ſchon aufgeſtellt und wird ſich zum Sonntag noch mit
einem Flugblatt an die Wähler wenden, woraus die Namen
der Kandidaten zu erſehen ſind. Wenn aber ein hieſiges
Blatt ſchon vor einigen Tagen berichtete, daß in der dritten
Klaſſe die Herren Röder, Thomas und Aug. Schmidt als
Kandidaten aufgeſtellt worden wären, ſo müſſen wir heute
beſonders darauf hinweiſen, daß damit entweder Uneinigreit
und Unklarheit unter den Arbeiterwählern erzielt werden ſoll,
oder aber dem Berichterſtatter des Blattes hat der Alkohol-
genuß am Montag abend das Gehör verkleiſtert Es iſt be
ſonders zu betonen, daß die beiden Erſtgenannten weder
wahlberechtigt noch wählbar ſind; der dritte, Zigarren-
macher Auguſt Schmidt ſteht im Verein mit dem
Kaſſierer Julich und Lagerhalter Müller
auf der Liſte der Arbeiter, und nur dieſen dreien erſuchen
wir die Stimme zu geben. Auch erſuchen wir alle Arbeiter,
die zum Montag abend nach dem Thüringer Hof einberufe
nen Wählerverſammlung mit dem bezeichneten Zuſatz: „Sozial
demokraten haben keinen Zutritt“, nicht zu beſuchen. Jn
der Funkenburg ſpricht Montag abend der Reichstagsabgeord-
nete H. Peus-Deſſau über die Aufgaben unſerer Kommunal-
Ver'reter

Freyburg, 3. November. Raſch tritt der Tod den
Menſchen an. Der 64 Jahre alte Rentenempfänger Gau-
dig aus Laucha wollte geſtern vormittag ſeine Rente in Naum-
burg holen. Während der Etſenbahnfahrt wurde ihm un-
wohl, ſo daß ſich ſein Ausſteigen auf dem ſten Bahn
a nötig machte. Hier bekam er einer Herzſchlag und ver

ar

Zeitz. 3. November. (Eig. Ber.) Mehr Kirchenſteuern.
Wie uns von mehreren Seiten mitgeteilt wird, ſind diesmal
auch die Kirchenſteuern, die von den der Kirche Zugehörenden
erhoben werden, erhöht worden. Wir wiſſen nicht, ob die Kirche
angeſichts der' teuren Preiſe für Fleiſch e. hierzu veranlaßt
worden iſt, aber es macht ſich infolge dieſer Erhöhung eine leb-
hafte Bewegung zum Austritt aus der Landeskirche
bemerkbar. Wir würden uns aufrichtig freuen, wenn wirklich
V Wele Arbeiter der Kirche vollſtändig den Rücken kehren
würden.

Naumburg, 3. Nov. (Eig. Ber.) Vom Naumburger
Zeitungselend. Seit einiger Zeit ſucht die in Halle
fabrizierte Naumburger Allgemeine Zeitung mit allen Mitteln
der modernen Reklame und Aufdringlichkeit nach der nötigen
Anzahl Abnehmer für ihr bedrucktes Papier. Vor allen Din-
gen wird auf die „gediegenen Leitartikel“ und „prompte Be

es

r

auf ſeine Rh

varordneten- Wahlen ſcheinen diesmal auch in unſerm richterſtattung“ hingewieſen. Die „gediegenen“ Artikel ſind nun

meiſtens ſo „gediegen“, daß man die Anſicht des Blattes ver
geblich ſucht. Jn der Nummer von heute kommt zum Beiſpiel
als Weishett letzter Schluß in einem „Leitartikel“ über Reichs
ſtempelſteuern, daß man „abwarten“ muß, was die Regierun
beabſichtigt. Jm zweiten Artikel über die Wirkung des Za
manifeſtes heißt es ebenfalls „abwarten“. Wörtlich: „Di
Flut berechtigter und unberechtigter Wün
gegenüber iſt Graf Witte zunächſt machtlos, und ſein wiede
holter Appell an die Oeffentlichkert, die weitere Entwicklung der
Dinge in Ruhe und Geduld abzuwarten, iſt nur zu ver
ſtändlich „Zur Flottenvorlage“ das Blatt iſt nämlich ſo
von hinten herum waſſerpatriotiſch heißt es abermals: „Man
wird alſo beſſer tun, abzuwarten, bis unſere eigene
Marineverwaltung mit ihren Forderungen an die Oeffentlichkeit
tritt Hierbei nimmt ſogar das Blatt an, daß die Marine
verwaltung mit ihrem Plan erſt dann an die Oeffentlichkeit
tritt, wenn „Beratung bezw. Bewilligung und Ausführung
Schlag auf Schlag folgen können. Denn,“ ſo heißt es weiter,
„es iſt noch niemals von Vorteil geweſen, Pläne lange vor der
Ausführung zu veröffentlichen.“ Wahrlich, das dürfte für eine
einzige Nummer gerade genug ſein. Jedoch die hohe Aufgabe
der Preſſe, den Charakter des Volkes zu feſtigen, dürfte beim
längeren Genießen derartiger Erzeugniſſe zu dem Ergebnis
führen, daß der Charakter ſchließlich von einem naſſen Strumpfe
nicht zu unterſcheiden ſein wird. Michel, warte ab, ſage ja,
ſchreie Hurra, dann biſt Du ein braver Sohn der Naumburger
Allgemeinen Zeitung.

rn 3. November. SozialdemokratiſcherVerein. Auf die Umſtände halber ſchon nächſten Sonntag,
den 5 November, ſtattfindende Monatsverſammlung wird in
Anbetracht deſſen, daß dieſes die letzte vor den Stadtverordneten
Wahlen iſt, beſonders rigen gemacht. Pflicht eines jeden
Genoſſen iſt es, dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

Naumburg, November. Ade r ba Geſtern nach
mittag e man zwiſchen Schellſitz und der Saalecke bei der
Neuen Welt die Leiche des Freyburger Fleiſchbeſchauers
Schlegel aus dem Waſſer, den ſeine Angehörigen ſchon ſeit
dem 4. Oktober vermißten.

(Forſetzung ans der 1. Beilage.)

Eingeſandt aus Weißenfels.
Der Direktor des Provinzial Waiſenhauſes im benachbarten

Langendorf, Herr Bethmann, hat in einer hieſigen Verſamm
lung des Reichsverbandes zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
ſich gerühmt, er ſei in der Volks- Verſammlung in Langendorf
vor vierzehn Tagen unſerem Genoſſen Thiele „ziemlich erfolg
reich entgegengetreten. Da möchte ich als Beſucher der Ver
ammlung nur wiſſen, was ſich Herr Bethmann unter einer
lamablen Niederlage vorſtellt. Die Hunderte von Teilnehmern

wiſſen, daß Herr Bethmann vielleicht ſein Lebtag noch nicht ſo
erbarmungslos zerzauſt worden iſt wie an dem Abend.ſeiner letzten, matten Entgegnung gab er das auch emg

unumwunden zu.

folg, ſo iſt er um ſeine Beſcheidenheit zu beneiden.

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

Es konnte einen faſt dauern, wie er mit
enommen worden iſt. Hält er das noch für einen zieplichen
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Winter -lackett „Carola“
aus Ia. Double mit reichem Soutachebeſatz, durch

Stückweg, auch Aermel gefüttert

Winter Paletot „Anni“ 75
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in. allen Stoffarten von 15.00

Damen Konfektion

75Fagçon Reform aus ls. dunkelblauem Cheviot 7

m

menputz.
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hüten vfin überraſchend großer Auswahl
h

beſtehend aus: Stück
Serie VPollgarnierten Aüten in Zreton,

Toquen-, und Capelines Formen.

Garnituren in Seide, Sammet und
Fantaſie

beſtehend aus:
Clegant vollgarnierten Xüten in

tasie-, Toques-, Capeliges- 1.

gen
Garnituren in Seide, Sammet und
Blumen

beſtehend ten velpel täten in Stück
reton-, Capeünes- und Toques-

Formen.
Barnierung in Seide, Sammet,
Blumen und Fantaſie

beſtehend aus

Serie Aparten Fantasie-Füten in Sam-
met-, Horten und seidenartigem5 re
in hocheleganten Garnituren

Man vorlange
Fenstermäntel edenen Segen a
Fries für Fenstermäntoel Meter 8.0 2.95

ZehſaflsekenRabatimarken

Schlafdocken d. Weſt h n

Neter Kamelhaardecken
246 1.6 Pferdedecken

d Nuss
en

CLeib- u. Zetiwäsche.
frauon-barchent- Hemd tra weit u. i 0 S Pf.

Männer -Barchent- Hemd re weit ſchen S vt.

Damen-Barchent- Hemd weis

Herren-Barchend- Hemd vweis 2.10 1.85

Vorderſchluß aus ſtarkfädigeDamen Tag Hemd er e Spitze nd L
anguette 1.80 1.45 1.25 Pf.

Damen Tag Hemd echt a t u S v.
Barehent-Kinder-Höschen wit Leibchen S ff.

1.00 1.40

Sehr preiswert: 4*Gowebter Unterrock nete Zentren weit

Molten-Untorrock weiß, 2 ſeitig mit Languette

Bettbezug bunt e wun
i iBetthezug eeblnt mir Ag ſſen

weiß Louiſiana mit 2 Kiſſenbettbezug fertig genäht

weiß Stangenleinen mit 2 KiſſenBetthezug b fertig genäht ßſ

Unterhott rats rot u. rot roſa geſtreift, fertig genäht 2

Deckbett glatt rot u. rot roſa geſtreift, fertig genäht

lacquard Sehlafdecken wer

Reisedecken in Vinſch a. Wolle 1.00 1200

s glatt rot u. rot roſa geſtreift, fertig genäht GO gr.

G. m. b.

Fernruf
378.

Barfüsserstr, 3/5.

16.50 14.00 10.50 g“ Man verlange

a 405 8.00



J. LEMA
Ma le a. Marktplatz 2 u. Z.Gründung 1859. Gründung 1859.Damenputz und Weiss waren.

Amarononform, janghaar m r ianghaarigerFilz-Qualität, m. Sammetdand 1* v Form. langhaar u. 42s 2 m Soeide, Seiden-Sammet Qual mit Segen Sammet u. 37
und Agraffe garniert mit Seide u Fantasiefed garn und Agraffe apart garniert Fantasioſeder chic garniert

Dersolb -Sammet250 Derselbe in beeserer Ausführ. 2r0 c t La g0 Derselbe in bester Ausführung 7 Pervelbo in ſoeinster Auskühr. 975

Weiss waren
JTabet, weiss Chiffon mit Bänd- 75

chen garniert Pf.Jabot in eleganter Ah ſo
Chiffon Schleife weiss. rosa, 25 e

Handschune.
Damen Handschnuhe un r pt.
Damen-Handsohuhe wör r 25 pt.

Damen-Handschuhe 2 v 28 et

Regenschirme.
Damen-Reogenschirm m. Pantasio-

gritf
Damen-Regenschirm, Moetallstock 20

mit Futtera]
Damen-Regenschirm Gloria, eleg. z

7

t n h reGlacéleder-Gürtel in Falten 53
z mit Rückenschnalle 1.65

toſf-Niodervtrteol 7 75 25 Pf.

hellblau Gr ff knöpfeGhton Schl t Benaeh Damen-Regensehirm SGloria mit f50 Damen-Handschuhe „Pi gergeriet gue m 5 z 36 pr. Goldgürtel 2.25 1.50 85 50 Pr. Futteral 4 reine Wolle J en 45 Pr.

Neue Kleiderstoffe
in staunenswerter Mannigfaltigkeit und zu anerkannt billigsten Proisen.

äügl. Qualitäten, mod.Buverflansl e 3 bhoviodas Meter 60, 50, 40 und Pt.

hochaparte Streifen und Stoffe, gediegene Qualität invnson- o Fantasiemuster, das Mtr. 75 amm an neuen Tönen, das Meter 65
M. 2.75, 2.00, 1.50 u. Pt. M. 2.50, 1.75, 1.25 u. pt.

reine Wolle, c reine Wolle, Flammés u einfarbig,Blusen- ans l Farbenstellung 85 Zibelines entzückende Farben 65Aas Nir U wo u Pt. das Meter M 175, 1.35, 1.00 und pt.
solider Hauskleiderstoff inTuch- Stoffe allen Farben. 25 t
das Meter 70, 60, 48, 88 und Vorzügliche Qualität, aparte Gewebe,

e neqneste Farbentöne

reine Wolle, in allen Saison- 25 reine MNollo. ar und Karos, Farbe in aDamen uc N ferben, das Meter Mk Ganz besondere asti rbo gehaltenab weier 2.75, 1.95, 1 50 und

Extra PreiseLetate Neuheit! Karos h reine Wolle, in a r SalsonKatin-Tucho e e Coatinggs r n an en

e emelierten oder schwarzen Stoffen in 200 aus eschwarz-grau molſert. Pantasie- 175 sus Koriertem, i l.P aletot hleer Ausführung 7.50, 4.50. halblang 3 Kostümr 90 en See m Bortenbesata 4 e Havelock-P aletot Gesohgergenaiten ſeot 750
aus Kariertem Stoff m. apgowebt. Futter 75 Kostümr „fussfrel“, a Cheviottuch, schw. u. mit SammwoetkragenFaletot aui hickaii u ahnt e gel. Uaveloek Paletot den e 9letot 15 0 o pring. Falten u Kno er 5 und Schnalle 12.50 undletot schwarzem prima Eskimo m. Räcken- 18 ostümroc (ens! u Se e stoff w r z 160

aus extra prima Satin u ter enfaltFaletot al ani feier Kostümrock ne m eder r 7 u Tee e

reine Wolle, schwarz und farbi
das Mtr. M. 1.85, 1.35, 100, 85

a

Auer gewöhnlich günstiger

Gelegenbeitshauf
in rein wollenen

Lortin uablugen dtofſen
Karos u. Streif, aparteimalava- to wen 65Mtr. M. 2.50, 185 u. Pt.

Paletot aus Seiden- Astrachan in hocheleganter 2 400 Kostümrock a schw. Sammet, Neuh d Saison, 17* Havelock-Paletot Tuch mit prima Putter, 22*0
der ganze Rock mit Tresse garnAusführung 95. 75. 50. 40 u. Sammetkragenh

Sämtliche Genres sind bis zur hochelegantesten Art vorrätig
7 Garantte für tadenosen Sitz. Anerkannt grösste Answauhl.orzüge: Sandorgte Uiüharboit. Anerrannt billigste Preise.

Beste Voerarbeitang. Bereitwilligster VUmtauseh.

Grösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen.

g und ſar die Mſer ant rer Haleſchen Genoſſen
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Halle und Saalkreis.
Halle, 4 November

Die Wahl des erſten Bürgerweiſters
en nachmittag 5 Uhr in einer geſchloſſenen Sitzung

vertS n a e e 7 n
die Entſcheidung. Stadtrat Rive Breslau ielt

31 men, Oberbürgermeiſter Dr. Conta g- Nordhauſen 20
und Stadtrat Walger 4 Stimmen. Herr Rive war ſomit
bei 55 Stimmen nur der erkrankte Stadtv.
M fehlte mit 3 Stimmen über die abſolute Mehrheit,
die 28 gewählt. Die übrigen drei hieſigen Bewerber,
Bürgermeiſter v. Holly ſowie die Stadträte Puſch und Dr.
Tepelmann, erhielten keine Stimmen, obwohl ſie mit zur
engeren Wahl ſtanden, was vor Eiutritt in die Wahlhandlung
vom Referenten ausdrücklich betont wurde. Auch für Stadtrat

Ah ſich keine Stimme. Herr Rive iſt der
Schwiegerſohn des Berliner Oberbürgermeiſters Kirſchner und
wurde als beſonders rüchtige Verwaltüngskraft empfohlen Er
ſteht im Alter von etwa 40 Jahren und hat ſich auf den
Städtetagen als Redner zur Geltung gebracht. Herr Rive
wird ſein neues Amt am 1. April nächſten Jahres antreten.
Auf den Titel Oberbürgermeiſter hat Herr Rive erſt dann An
ſpruch, wenn er ihm verliehen ſein wird. Bis dahin lautet
ſein offizieller Titel Erſter Bürgermeiſter.

Jm Rahmen des „erlaubten Herkommens“.
Nachdem der Magiſtrat durch den Mund des Oberbürger-

meiſters Staude hat erklären laſſen, er habe keinen Anlaß,
gegen den Branddirektor Dickow vorzugehen, da glles, was
dieſer getan habe, noch im Rahmen des erlaubten alten Her
kommens liege, muß es weitere Kreiſe intereſſieren, zu erfah
ren, wie weit der Rahmen des erlaubten Herkommens reicht.
Man höre alſo:

Herr Dickow hat den Feuerwehrmann Müller beſtändig zu
ſeiner privaten Verfügung gehalten. Müller putzte die Fenſter
in Dickows Wohnung, klopfte die Teppiche aus und bildete
ſich noch ſonſt durch allerlei nützlichen Hantierungen im Privat
intereſſe Dickows als Feuerwehrmann aus. Als Dickow dieſen
Sommer auf vier Wochen in die Ferien ging, ordnete er aus
drücklich an, daß Müller auch während dieſer Zeit keinen Dienſt
tue ſondern Dickows Wohnung in Stand halte, Am 10. Mai
mußte Müller in Dickows Privatangelegenheiten nach Leipzig
reiſen, am 7. Juni Dickows Knaben zum Haarſchneiden führen,
ein andermal eine private Mitteilung Dickows an Herrn von
Doſſow ausrichten, dann den Photographie-Appärat, den die
Stadt zu dienſtlichen Aufnahmen für die Feuerwehr angeſchafft
hat, den aber Dükow ſeinem Freunde v. Doſſow geliehen hatte,

Da er Bern v
ſie nach auswärts begleiten und ihr den Photographie- Apparat

Wahlgang

n 10. Auguſt

1. Brilage zum Volksblatt.
Halle a. 5.. Sonntag den 5. RYevember 1905.

nachtragen. Das alles und manches andere mehr alſo
nach Meinung des Magiſtrats zu den dienſtlichen Obliegenheiten
einer Ordonnanz, und liegt noch im Rahmen des erlaubten
alten Herkommens.

Aber Herr Dickow iſt nicht einſeitig. Er ſorgt dafür, daß
auch andere Feuerwehrleute ihre beruſliche Tüchtigkeit nicht
ver ieren. Ende März ließ er ſich von „ſeinen“ Leuten einen
Spiegelſchrank für ſeine Wohnung machen. Anfang April
wurde der Feuerwehrmann Henſe auf fünf Stunden vom Dienſt
dispenſiert, um beim Privatmann Rennert in der Händelſtraße
Arbeiten zu verrichten, dann ließ ſich Dickow einen Papagei-
bauer herſtellen, eine Laube aufs platte Dach bauen, durch ein
Dienſtgeſpann mehrere Fuhren Erde dafür holen, einige Seſſel
für die Laube anfertigen, und natürlich alles anſtreichen. An
der Laube arbeiteten drei Mann ſechs Tage, und zwei Mann
ſtrichen ſie dann an, was drei bis vier Tage dauerte. Woher
die Plane ſtammt, die über die Laube gezogen worden iſt,
weiß vielleicht der Oberfeuerwehrmann Jänſch. Daß für Frau
Dickow und ihr Kind während der Dienſtſtunden Stiefel beſohlt
wurden, gehörte ebenfalls mit zum erlaubten alten Herkommen.
Jm Juni war der Feuerwehrmann Schröder mehrere Wochen
vom Dienſte dispenſiert; er machte während dieſer Zeit für
Herrn Dickow ſeine Bilderrahmen. Vom 24. bis 27. Juni half ein
Feuerwehrmann Herm v. Doſſow beim Umzuge. Jm Juli ließ
Dickow, wiederum während der Dienſtzeit, ſeinen Koffer malen, im
Auguſt einen Schrank polieren, vier Stühle für ſeinen Pripat-
gebrauch machen, ebenſo einen Aufſatz für den Waſchtiſch und
einen neuen Serwiertiſch. Die Arbeit dauerte etwa drei Wochen.
Noch eine Woche länger dauerte der kunſtvolle Beſchiag für
einen alten Koffer. Auch die eiſernen Zieraten an einer alten
Laterne herzuſtellen, nahm geraume Zeit in Anſpruch.

Daß nebenbei bei Tage und bei Nacht Dienſtgeſchirre zu
Privatfuhren Dickows benützt werden, daß er ſich nachts vom
Beſuche bei ſeinem Freunde v. Doſſow abholen ließ, fällt nach
alledem ebenſowenig auf, wie daß er nicht nur ſeine An-
züge von dazu geeigneten Feuerwehrleuten aufbügeln ließ, ſon
dern auch die des Stadtrats Dr. Puſch.

Es iſt doch was Schönes um gute alte Herkommenl

Zeitungsgeſchwätz.
Auch durch hieſige Blätter geht die einem Berliner Blatte

entnommene Mitteilung, zu den in der Redaktion des Vorwärts
ſtehen gebliebenen Redakteuren gehöre auch der Reichstags
Abgeordnete für Halle und den Saalkreis, Genoſſe Kunert.
Es wird darin die einfältige Bemerkung geknüpft, Kunert habe
in dem Konflikt „bisher Vorſicht als den beſten Teil der
Tapferkeit betrachtet. Gegenüber dieſem leeren Geſchwätz ge
nügt die Feſtſtellung, daß Kunert ſeit Jahren überhaupt nicht
in der Redaktion des Vorwärts ſitzt ſondern die Stellung
des Redaktions-Sekretärs bekleidet und daß er, abgeſehen von
gelegentlichen redaktionellen Peiträgen für den Vorwärts, an

Der direkten Redaktignsarbeit nicht beteiligt iſt.

16. Jahr g

Jm Gewerkſchaftskarten
wurde geſtern abend beſchloſſen, weitere Theatervorſtel-
lungen im Neuen Theater zu veranſtalten, und zwar
ſollen am Montag, den 20. November, die Stühzen der
Geſellſchaft wiederholt, und am Mittwoch, den 6. Dez.,
ſoll Bartel Turaſer zur Aufführung g en. Um eine
beſſere Verteilung der Billette an die einzelnen Gewerkſchaften
zu bewerkſtelligen, ſoll in Zukunft eine prozentuale Verteilung
erfolgen, und zwar in der Weiſe, daß auf je 100 Mitglieder
zehn Billette bis acht Tage vor der Vorſtellung reſerviert
bleiben. Wenn dann die Billette nicht innerhalb weiterer zwei
Tage abgeholt werden, ſo ſoll über die nicht abgeholten Billette
anderweitig verfügt werden. Bezüglich der Preiſe iſt inſofern
eine Aenderung eingetreten, als in Zukunft die Plätze zu 50
Pfennig zu 55 Pfg., und die Galerieplätze (unnummeriert) zu
10 Pfg. verkauft werden ſollen. Beſtellungen auf Billette wer
den im Arbeiter-Sekretariat angenommen; ebenſo
müſſen dieſelben dort abgeholt werden.

Das Preßmanöver,
das Anfang März über einen nebenſächlichen Vorgang in der

See e er fand Jengericht eine grauſame rung.mals eder Halle hen n und in der Zeitung,
der frühere ſozialdemokratiſche Tiſchlermeiſter
r Reiwan ine r dadurchaß er einige e mit li Werkzeugen“ſeiner Scheiegermuner ißes Roß) heakyrägeite
die Sache dann im Volksblatte berichtigt wurde, konnten ſich
die bürgerlichen Zeitungen, mit Ausnahme des General
Anzeigers, zu keiner Berichtigung verſtehen man wies
darauf hin, es ſei Anzeige erſtattet worden und

lung ſtatt. Angeklagt waren der Gen

e
Vorgang: Am 5. März (Sonntag) fand im Saale

benahmen
junge Leute, denen der Beſuch des Lokales bereits verboten

werde ſeiner „gerechten Beſtrafung nicht entgehen.fand nun vor dem Schöffengericht die angekündigte Verhand

e Reiwand, der
Stukkateur Tümm und der Maurer i
wegen Körperverletzung. Die Anklage

Roß ein öffentliches Tanzvergnügen ſtatt, an dem jeder teil
nehmen konnte. Schon am Nachmittage mehrere

worden war, ſehr unnütz, und abends nahmen die Störungen,
die zu Beläſtigungen mehrerer Gäſte führten, Dimen
ſionen an. Man kaufte Faſinachtsbrezeln einen Kaſten
Syrotten, warf damit nach dem Kronleuchter uſw. DaraufS Grote ihren Schwiegerſohn Reiwand rufen, derRuhe Weſen ſollte. Zwei junge Leute folgten den

Reiwands nicht letzterer erhielt einen Schlag ins und
die Folge davon war, daß die beiden onen Lokal
hinausgebracht wurden. Einer der Stdrenfriede nach
einem Stuhl gegriffen und dann allerdings eine Tracht
erhalten; mit irgend einem Werkzeuge, dies 77

t a Tum iſt Xworden. Tümm und

Eine zuverlässige und unbedingt vorteilhafte Kaufstelle
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e Gericht erkannte gegen
antragte Freiſprechung Tümm wurde zu 15und W. nhaht zu einer Woche Gefängnis verurteilt

Um den Patriotismus im Heere zu ſtärken,
St man zu den wunderlichſten Mitteln. Die

n allein e n denauf die recht probate Je das
Drill dienſtbar zu ma Unter dem n eines

herrn W M ne 53 in de o e mieren“ ea tärge Stücke aufführen e unter dem Titel

Deutſchen Garniſon- Theaters von Garniſonniſon ziehen, um den Mannſchaften patriotiſche Kom e

e Vor einigen Tagen kam eine ſolche e nunnach Halle und veranfaltei- e man liaSaal mit Soldaten vollgep ein Luft
des militäriſchen e Liſe von
Aerdinge veht das Stic in den Rahmen der Kaſernenhof

t wehenternehmen ſelb berletzte dine de r Snoch im Schädel drin bleibt, h durch die Seht e
ſinniger Komödien dann gänzlich ausgetrieben. Proba

Vom „Züchtigungsrecht“ in der Volksſchule.
Aus der Schule an der Böllbergerſtraße wird uns ein recht

bedauerlicher Fall mit n e in welcher Weiſe manche2 hullehrer ihr in Anwendung wie

m

be Paul des er Sei T weil
der ge einem Mitſchüler verſtattete, ſein abzu
ſchreiben, mit einem Rohrſtock derartig worden, daßbeide Hinterbacken t un aue Striemen
aufweiſen. Der Vater iſt mit ſeinem Seyre zum Arzte

gegangen und letzterer hat in ſeinem Befund ſtellt, daß
die Verwundungen „von g. derben udlungen mit

ſelbſt überzeugtStockſchlägen Wir. haben unse de Folgen der Züchtigung und i
r des Knaben ungeheuerlich ausſieht
ſind derartig ſchwere, daß der Knabe weder a

kann. Selbſtverſtändlich wird der Vater
Der Lehrer, welcher glaubt, in dieſer Art und

m zu müſſen, v Herbſt und hat dier eu

Julius Kühnſtraße heißt laut amtlicher Bekanntgabe der
vid her Mühlram.

e chwerer Unglücksfall. Das zweijährige S ene s ner, das i en der rach am Mittwooder die anderen in der N weilenden
d vor dem Kuhſtall durch die Bretter der

c W Garten. Es iſt ein auffallendes Ver
Se einer Anzahl von Vögeln be-ſo z. B. beiög e s re dies

e einer dieAcr n ſo unwirtlich nd piter a ſie
wen r wote d e nach ſüdlicheren Ge

r en Raen rates die Tierene ihre v Sie r e dieſe u v end der
nicht vorhand aſanen nichtetwa der Seoren e ſind in den u

Gegenden der Mandſchurei und Mongolei 2c.Pfauen dagegen ſind Tropentiere und bei b n et
ganz allmählich die Entwickl des PrachVon den Enten unſeres Gartens ſei n e mgefarbien

und Caſarca-Enten ſowie auf die MandarinenEnten,
Se im männlichen Geſchlecht die eine Seite einer Schwung-

er zu einem hoch empor ſtehenden Zipfel ausgewachſen i
n ſechſte Heft November e h der

lungen aus dem Zoologiſchen Garten“ zenen,e m ren reich illuſtrierten Au z über einſt e onder
3 ne und ſehr intereſſante Mitteilungen d wg Wo

Gärten in Hannover, Stuttgart und Düſſ
S dem Bureau des Stadt orverkauf für die am Sonntag r ndende Auffüh

z errgenopyr a und Gretel beginnt am rt 10 Uhr; der J s tie Balletteit in goü and. wach ers W für die n
eignen wird. Au ng gelten ermäßjigte Preiſe.Abends 7 u e Cavalleria rusticans in Tr Der
Oper anſchließend indet die zwge Aufführung e witFang gpartete Schauſpiels Der e itten-bauer ſtatt. Am Montag der 95 bie Adalbert
S in ſeiner Glanzrolle d BrrlichingenAufführung beginnt der 3 de Sude halber um

Am Dienstag findet die 10. Aufführung der Brüder
e St. Bernhard ſtatt. Die Première der Humperdingkſchen

at wider Willen iſt nun beſtimmt am Donnerstag,en c vember. Zu Schillers G r geht am Freitag
urandot in Szene. Die nächſte Novität des Stadttheaters

wird Stein unter Steinen (Mitte November)
ſein. a iſt R. er Siegfried in Vorbereitung.
an n Blei e eher rtta e en n28 g. Durand d t ges r aberen un len Male Artur Lippſchüß S Daninoritſt Die

77 in Szene. Die lu wird amrſten Male wiederholt. Die Erſtaufführung vont von d Sofes packendem Drama Moſchus orſtellung
im NovitätenZyklus) iſt für Mitwoch den 8. ber, an
geſetzt. Der Vorverkauf zum Jbſen nur nochdieſe Woche ſtatt und vom e. ember ab der
bedeutend ermäßigten Abonnementspreiſe die üblichen Tages-

W Jm Jbſen- See der der am 14. Sang Wer 7
eueinſtudierung von en wat nnt, wirauch der von rege u bſen Darſteller henen

accredidierte Juliueit W 7 war, künſtleriſche Tkce
eit am v ater wieder auAus d ean desden 5. Rovember, finden nachmittags 4 Uhr und abends e

zwei große Vorſtellungen ſtatt.

Aus den Nachbarkreiſen.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)2 Nov. r re Parteigenoſfen Alle
müſſen Abrechnung w abgegebene e e i gehen her da

e

e

altennen a dieſer u
in di

Ae Wclaſen, oder ihnen geradege die Meinung

2 Realfchule. Wer vom 1. Avril nächſten Jazrer ab
ſeine Kinder in die Realſchule ſchicken will, muß am 7.8. RNovember, mittags 12 bis 1 Uhr, die e
der im hieſigen Realſchulgebäude, Rordſtr. 8

e eum 9 Uhr vormitta hler
tragen.

Eisleben, 4. November. Kommenden Montag findet im
e n W eine Volks Verſammlu h ſtatt,

iſt dem Genoſſen 2 e zu
weil ihm Strafaufſchub bewill

Eilenburg, 4. November. Bei der geſtrigen Stadt
verordnetenwahl, welche unter großer Beteiligung vonſtatten ging, wurde gewählt anf ähnichen mit 352

immen. Es erhielten ferner an Stimmen die Geneſſen
e 263, Burkhardt 259 und Schimanski 258, fernerder Oberpoſtſekretär Nell 197, der Oberteilegraphena e v.

r 196, der Tiſchlermeiſter Rohr La und der Weinhändler
Röder 122 Stimmen. Nach S 20 der dnung müſſendie vier Kandidaten, wel ie reisti höchſte Stimmenzahl

erhalten n, nun in Stichwahl er. S ſind dies
unſere dr Genoſſen und Herr unſerer Genoſſen
wird zweifellos ein Mandat erhalten. in der
g. 3 ſggeiuns findet Montag, den 20. von 9 bis

Bitterfeld, 4. November. (Eigen. Ber) Riſiko der Ar
beit. Geſtern nachmittag zwiſchen 2-3 Uhr ereignete ſich auf
der chemiſchen Fabrik r Elektron Werk l, ein Unfall.Beim Umlegen eines r es rer u 2 Arbeiter, einer mit
dem Oberſchenkel, der andere ße unter denſelben.Beide wurden ins hieſige Krankenhaus i ke

Denuben (Bez. Halle), 3. November. Vom emalmt. Geſtern vormit tag wurde auf dem
hofe der Streckenarbeiter Friedrich Böttcher aus von
einer Lokomotive überfahren und getötet.

Wittenberg, 2. November. Se wert atte Ach
tung Der geplante Lichtbildervortrag (der erſteungstag) findet am Sormahend- den 11. November im
Kronprinzen ſtatt. Der Eintritt für diejenigen Fewerclhaberund ihrer Frauen, deren Organiſation ſich an den Koſten be

teiligen, iſt änzlich frei. gegen haben e übrigen Bet pro an 20 Pfenni h h en. Abend wirdſt intereſſant. und ne iſt en V empfeh
en. Punkt 9 werden galtüren ſchloſſen Später

ende haben keinen re ie Gew wollen an
dieſem Abend nichts varanalten und für 7 Beiuch
Sorge tragen. 31 Der Kartellvorſtand.

edersleben, 4. November. (Eig. Ber.) Gegen den Guts-
beſitzer und Dorſſchulzen Florſtedt erſelbſt iſt Strafanzeige
erſtättet worden, weil er eine Fran, die ſchon ſeit ſieben
bei ihm beſchäftigt 33 und täglich für eine Mark Lohn arbeitet,

mit ſeinem Stock über den Kopf d agen hat, ſo daß eine
blutende Wunde entſtand. Den Volksblattleſern iſt Herr Flor-
ſtedt ſchon bekannt. Wenn man für jeden Hieb, den Herr

lorſtedt ſchon an die bei ihm beſchäftigten Arbeiter und
rbeiterinnen ausgeteilt eine Mark bekäme, möchte eine

ganz anſehnliche Summe ſich ergeben.

Mühlhauſen i. Th., 30. Oktober. Ein eiſerner
Vorhang e ürz t. Unter furchtbarem Ge
töſe ſtürzte am Freit 3 vor Beginn der Vorſtellungim hieſigen Schauſpi e et ttheater) der eiſerne Bühnen-
W hag herunter, der erſt vor kurzem Figerrach worden war

Die Mitglieder des ſtädtiſchen Orcheſters, das in einer Ver
tiefung vor der Bühne untergebracht iſt, eilten in wilder da
dem Ausgange zu. Wie ſich bald herausſtellte, war in dem

des Vor e ein Deſekt entſtanden. Die
ſtell mußte ausfallen. Glücklicherweiſe ſind bei demSorſan enſchen nicht zu Schaden gekommen.

Gewerkſchaftliches,
Zur ſächſiſchthüringiſchen Textilarbeiterbewegung. Am

Donnerstag fand in Grei z eine Verſammlung ſämtlicher in
der Wederei veſchäftigter Arbeirer und Arbeiterinnen ſtatt. Jn
derſelben erklärte ſich der größte Teil der Anweſenden mit den
aus geſperrten Webern und Weberinnen ſolidariſch. Sie ver-
pflichten ſich, die ebotene Streikarbeit zurückzuweiſen,
widrigenfalls ſie die Arbeit niederlegen wollen. Jn einer
nächſtfolgenden Verſammlung ſoll darüber endgiltig Beſchluß
efaßt werden. Dadurch wird die Situation für die Ausge-ſperrten bedeutend begünſtigt.

Die Lithographen in Leipzig ſind in eine Lohnbewegung
eingetreten.

Ausland.
Der Streik der ſtädtiſchen Gaswerksarbeiter von Malmö

Hat nach fünſtägigey Dauer mit vollem Erfolg für die Streiken
den geendet. War es den Arbeitern früver verbo en, ſich zu
organiſieren, ſo iſt jetzt ein Tarifverrrag mit ihrer Organiſation
abgeſchloſſen worden.

Aus dem Reirhe.
Berlin. Bauunglück. Bei kg Abbruchs arbeiten inc Königgrätzerſtraße Aeignete ſich geſtern früh ein Unglücks

bei dem ein Arbeiter ſchwer und ein v leicht vere t wurden. Der Unfall wurde dadur acht, daß ein
alkon, auf dem die beiden Arbeiter ſi Lore en, ſich aus

bis unbekannter Urſache löſte und in r Tiefe ſtürgte.
leiwiz. VBergarbeiter-Riſi Auf dem Oſtde der igin Lui be wurden vier ä dohleneinbruch eim Pfeilerabbau verſchüttet. iner wurde

tot, zwei ſind ſchwer und r leicht verletzt geborgen.

Das fälli e n-zUngkgAmtlich wird gemeldet: dem 7 er
nerstSt e ne s h t a tn e nen et demnach 1 Meier

e

dohrte ſich n den Fihien

t undh en Hei-
t Horn und8 g brach infolge

eit a recht

T
Revolution in Rußland.

Warſchau, 4. November. Der b dauert fortes droht der Ausdruch einer Judenhehe. Es herrſch große
Parteihader. Auf den Straßen hört man noch immer Ge
wehrſalven. Das Telephon nach Lodz iſt unterbrochen. Es
ſteht zu befürchten, daß Poſt und Telephon ſtreiten werden.

Riga, 4. November. Die Situation hat ſich hier immer
noch nicht gebeſſert. Ein geſtern abend abgehaltenes Meeting
beſchloß, den Generalſtreik fortzuſehen. Nunmehr haben auch
ſämtliche geſchloſſen.

Kiew November. Seit drei Tagen wüten erdere S alle jüdiſchen Magazine ſowie viele Woh
nungen ſind total zerſtört, viele jüdiſche Kinder
und Greiſewurden barbariſchhiagemordet.
Militär und Polizei ſehen dem Treiben zu, ohne ſich zu
rühren. Die Situation iſt verzweifelt.

London, 4. November. Die Lage in Odeſſa hat ſichnoch nicht gebeſſert, ſie iſt vielmehr drohender als je zuvor.
Man beginnt wieder, aus den Fenſtern zu ſchießen. Geſtern
wurde auf dieſe Weiſe ein Generalſtabsoffizier getötet. Die
Militärbehörden drohten, die Höuſer, aus denen geſchoſſen
wird, durch Schnellfeuergeſchütze bombardieren zu laſſen.
Geſtern wurden wieder zahlreiche Perſonen getötet. Zwiſchen
den Truppen und den Demonſtranten finden fortwährend blu
tige Zuſammenſtöße ſtatt.

Greiz, 4. November. Jm Ausſperrungsgebiet der ſach
ſiſchthyiringiſchen Webereien ſtehen ſeit geſtern insgeſamt
34 238 Stühle ſtill. Die Haltung der feiernden Arbeiter iſt
bis jetzt muſterhaft. Die Mehrzahl der Arbeiter will den
Lohnkampf durchführen.

Wien, 4. November. Trotz der angekündigten, weiteren
Maßregeln gegen jede Straßendemonſtration fordert die heu
tige Nummer der Arbeiterzeitung die ſozialiſtiſche Partei auf,
an einer morgen auf dem Ring ſtattfindenden D
teilzunehmen.

Prag, 4. November. Die Arbeiter der Stagatsbahngeſell-
ſchaft hielten eine vertrauliche Sitzung ab und beſchloſſen, mit
der Verkehrsbehinderung auf den Prager Vororbsbahnhöfen

heute zu beginnen

Briefkaſten der Redaktion.
A. L., re 4 Jeeht iſt geſtern, nachdem er annähernd. eine Woche im v ſtand, zum Abdruck gekommen.

So geht es nun einmal bei erſammlungsberichten.

S. 5. 1. Den Aſ e ren an iſt Sache desiSwirts. Beſora r lter, ſo machen Sie
fhunen Sie au daran tehen, daß Jhnen

fügung geſtellt wird. Geſchieht dies nicht, ſo können SieSchadenerſatz beanſpruchen, nachdem Sie vergeblich Gas ge
fordert haben.

Nr. i d. d 6. e r demwo Jhr ntrag beim Gerimit munen S zur perſönlichen ter ung des t

e e ct arrer e Koſten de u etra Wtta 50 Moart 3. Steuern müſſen Sie nd nächſte
Sahr der gege wo entrichten.

Poſtſtempel Burgörner. Aus
Bahnhof Siersleben die Verhaftun bat
Feſtgenommenen unterwegs einen ohenden Hund eins
hinter die Ohren gegeben hat, läßt ſich nichts machen. DerVorgang u genauer geſchildert n Auch iſt nichts ge
ſagt enn die Verhafteten nach Mangsfeld transportiert
worden ſin

Eisleben. Sie fragen an, ob die von Herrn Schrader ein
gerichteten Rechtsauskunftsſtellen den v auch dann
den richtigen Rat erteilen werden, wenn ſie ſich über einen Be
amten beſchweren, der geſagt hat. er wolle t die Kaldaunen
aus dem Wanſte holen o n er ſie „Stromer ſchimpft
Es kommt auf einenTeutſchenthal. Fewan Tun Euch zwin uch n
Sonntags den Herren die Rüden herauszuma en
eben ni l ein andres Mittel gibt es nicht

Etandesgmtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 1. November.

Aufgeboten: Sägewerksverwalter v ö ut und Martha
Schönerſtedt (Heiligenſee und Eberswalde) uſiker Heſſe und
Anna Sander (Zürich).

Geboren: Poſtboten Lehmann T. (Bernhardyſtraße 42).
Maurer Hollburg T. (Spitze 10). Arbeiter Keſſelring S.
(Klnih. Bahnarbeiter Dnge S. (Dieskauerſtr. 14). Bureau

er Mansfelderſtraße 51). Schuhmacher Bieler
andsb SGeſtorben: temn, 62 J. (Mart ſtraße Eiſen

die r l h iſendenz Manrers Win eir, 47. J.

der Mitteilung daß auf
t iſt, weil einer der

Veſi ltsarbeiter Grab S., s Mon.
(Seig ar h Wawe Fuß, (Kunih. g e

2. November.
Aufgeboten: Schneider Kuhn und Berta Görſchel Leipzig

un ceboren: er Kein wie ſern aße 3).in e artinſtraße erme ffunge:niker T. (Büſchdor rſtraße 7Geſtorben: n gitgte (Torſtraße 32). Amalie
es S Rinctt Taubenſtraße e hergmanns Rümmler Ehe
frau, 46 J. Klinik). Handarbeiter Kulack T., 9 Mon. (Streiber-
ſtraße 16). Fuhrwerksbeſitzers Janneck Ehefrau, 46 46 Jahre
(Bergmannstroſt).

Halle (Nord, Burgſtraße 38), 1. November.
Aufgeboten: JJaret Rottländer und Elſe Saft (Eckarts

berg und Große Brunnenſtraße 2).
Eheſchlieungen: Maler Heitel und Jda Beck (Schiller

ſtraßze 39.
Gevboren: Rangierer Thiele S. (Richard Wagnerſtraße 16).

ucch J Leutnant d. R. Krauſe mere raße 10). Kauf
mann Gebaner S. Liktor Scheffelſtraße 6).
Nowaf t Purgngchten
h eyer, 78 e 7). e med. Metznerer eret eKünſtling, 50 J. r. v
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Die Einſicht kommt
Das Urkeil eines alken erfahrenen Fachmannes führk ums die Gefährlich-

keik des übermäßigen und regelmäßigen Raffeegenuſſes deutlich vor Augen.
Sanitätsrak Dr. R. Tußke ſchreibt:

„Die vielen Magenkrämpfe der Frauen und Unkerleibsſtockungen bei beiden
„Geſchlechtern ſind meiſt nur Folgen des Rafſers, weil derſelbe Krämpfe und Tähmung
„in ſeiner BDachwirkung hervorbringk; desgleichen die Reberreiztheit der Sinnesvrgane
„und des ganzen Bervenſyſtems, woran Umzählige leiden. Der an den Schreibtiſch gebannke
„Gelehrke oder Skribent, der eine ſchende Tebensweiſe führende Bandwerker und die nur
„im Hauſe beſchäftigte Trau werden die nachteiligen Folgen des Raffees durch Verluſt
„ihrer Geſundheit büßen. Rindern und Aungfrauen Kaffee zu reichen, iſt die größte
„Anvernunft und wird von allen denkenden Rerzken dagegen gekämpfk.“

Wie Sanikäksrak Tuhe, ſo urkeilk im weſenklichen die geſamke moderne

Gaſthof zur Sonne B. b. Bronnor

r. Preis Slat- Turnier

Empfehle ff. Freyberg Zräv Wire.ompl. mit Dauerstrumpt, Zylinder u. Docht.

Kein Blakent Leon Rumgen mehr
S. Hahn Dorotheenstrasse 15.

brageht dadei nut
S. Hahn, Dorotheenstrasse 15.

K. Brauhausſtr. 20. J

Richard In o
etrolenn

wozu Spunde und Bekannte, meine

Modell 90sZiegen, Haſen u. Amirthenfele

h Brennt heller wier Därme W
für ca. 1 Pfennig

Papier und Pappenabfälle

F rün gtück fre ine van Kein Verschneiden,

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

Sonntag den 5. November

2werten Nachbarn freundlichſt einlade. Mic. S Giahlicht

mit bedeutenden Verbessernngen

kauft zu höchſten Preiſen

Gasglübliecht u.

trocken und geſalzen, zur haben bei

Petroleum pro
kaufen jeden Poſten

liefert prompt Kein Putzen desWiſſenſchaft. über den Raffee.

genuß richtkek.

Deshalb iſt gegenwärtig in allen Kreiſen der
Bevölkerung eine große Bewegung im Gange, die ſich gegen den käglichen Raffer-

Man will den ſchädlichen Kaffee erſehen durch ein vollkommen un
ſchädliches und zugleich wohlſchmeckendes Getränk, das für jede Familie mik der
Zeit ein unenkbehrlicher, geſundheitsdienlicher Beſtand der käglichen Roſt wird.
Ueber die Wahl dieſes Getränkes iſt man ſich ſchon längſt einig. Das Gekränk,
was hierfür allein ernſtlich in Frage kommk, iſt, nach Ueberzeugung erſter Rukori-
käken und Rerzke Rakhreiners Malzkaffee.
[rchädlich, gehalkreich, rein und wohlſchmeckend. Durch ein pakenlierkes

Rakhreiners Malzkaffee iſt un

Herolds Bäckerei, Brüderſtr. 15. Dochtes, Der Bren-
ner ist so einfach,

Makunlatur
verkauft

Volksblatt Druckerei.

dass er Von einem
Kinde bedient wer-
den kann, daher ger
Name „A. B. C.

Passt für jede vor-
handene Lampe.

Das rationellste
Lioht

Werfahren erhält er den charakkeriſtiſchen Geſchmack des Bohnenkaffees. Der u der JetztzeittC. F. Kötter,
„Rathreiner“ darauf gilk es beſonders zu achken wird nur in geſchloſſenen Leipzigerstrasse 90.
Paketen mik Bild und Untkerſchrift des Pfarrer Kneipp als Schuhßmarhke verkauft.

Wer deshalb auch im Dienſte ſeiner Geſundheik dem großen Zuge der Zeit folgen
will, der macht Rathreiners Malzkaffee zu ſeinem käglichen Getränk und beginnt
damik ſo gleich.

Bartels K Beck,
Leipzigerstrasse 32.

Wilhelm Heckert,
Grosse Ulrichstrasse 57.

Gustav Rensch,
Poststr. 4.

J AZ

Was die Zeitungen über das in alle a.
eröffnete

Haliesche Allgemeine Zeitung
Salamanderhans. Den Passanten unserer Leip-

zigerstrasse ist nun endlich das Rätsel gelöst, was für
ein Geschàäft in dem Laden i igerstrasse 94, an welchem
eeit einigen Wochen grosse Plakate mit dem Autdruck:
„Salamander-Haus“ prangen, vieh ersohliesst. Heute wurde
nämüch das Salamander Schub- Haus in erwähntem Laden
eröffnet. Gleiche Geschäſte befinden sich bereits in Berlin,

Salamander
bringen.

Saale-Zeitung-
Galamander- Haus. Im Hause Leipzigerstrasse 94

ist mit dem heutigen Tage, wie aus dem Anzeigenteil
dieser Nummer hervorzeht, ein Schuh-Geschäft unter der
Firma „Salamander- Haus“ eröffnet worden. Dasselbe
atoiit m einem Einheitspreise von 12,50 Mark alle Arten
Herren und Damen-Schuhwaren zum Verkauf.

Köln. Magdeburg eto. Das Salamander-Schuh- Haus bringt
alle Schubwaren in nur einer Preislage von 12,50 Mk zumVerkauf. In dem prachtvoll erleuchteten und dekorierten Volkshblatt.
Schaufenster sehen wir alle Arten Herren- und Damen-
stietel als: Salon- und Strassenstiefel, sowie mit warmer
Fütterung und auch gelbe und modefarbene
zu jenem binheitspreise

L

Haliescnhe Zeitung.
Den Passanten der unteren Leipzigerstrasse dürfte

estern das schön ausgestattete und in den Abendstunden
urch brillante Beleuchtung sich wirkungsvoll heraus-

hebende Schaufenster des neu eröffneten Salamander-
Schuh- Hauses aufgefallen sein. Gleiche Geschäfte be-
finden sich bereits in Berlin, Köln a Rh., Hannover ete.
und erfreuen solche sich dort der Beliebtheit des Pub-
Kkums. Wir zweiteln nicht, dass auch hier das Unter-
nehmen den besten Erfolg nden wird.

e
Salamander-Sehun- Haus. Unter dieser Firma

wurde gestern hiersolbst, Leipzigerstrasse 94, ein Schuh-
Geschäft eröffnet. In selbigem Kommen zu einem Rin-
heitepreise von 12,50 Mk. alle Arten Herren- und Damen-

xum V
rm

Meorseburger Kreisblatt
Rergeburg, 1. Nevbr. Den Besuchern unserer

Naechbarstadt Halle a. S. wird beim Passieren der unteren
Leipzigerstrasse in letzter Zeit der Laden aufgefallen
sein. an welchem grosse Plakate mit der Aufschrift
„Salamander Haus“ angeklebt waren. Gar mancher hatsich den Kopf zerbrochen, was da wohl für ein Gesehäft
errichtet werden solle. Endlich ist das Rätsel gelöst,
denn gestern ist in dem Laden das Salamander Schuhb-

aus
Wol-z

Land wehrstrass

in bester Ausführung.
Sofas v. 25-125M.
Xieiderschränke v. 20-30
Vertikows 7 30-80Spiegel

Cische
Stühle

a
2

I Staunend billigo
Bettstellen und

Matratzen20, 24, 3050 Mark.
Nur bei

Siogm.Rosonberg,
Geiſtſtr. 21, 1 Treppe.

Xanonenöfen, dfenrohre

Auswahl verkauft billigr ter Markt 11.

Führerdurch die Reichsgesetze!

etz 0.25 9

och

I

en

e Haus eröffnet. Selbiges findet wegen seiner Eigenart 0.2besondere Be r e zu Ein 2b von 1 alle Arten Herren- und Damen-General -Anzeiger. ren als hochfeine Salonstiefel, moderne Straesen- 0.30
Salamander-Sehunnaus. Wie bereits in Berlin, stiofel sowie solche mit warmer Fütterung und Boppel- .25

Cöln a. Rh Hannover u. a. Grosestädten, so ist auch hier sohlen, als auch gelbe und modefarbene Stietel zum 0.25ein Salamander-Schuhhaus eröffnet worden. Es befindet Verkauf. Durch obigen Einheitspreis ist die Firma in der usich in dem Hause Lelpzigerstrasse 94 und findet insofern angenehmen Lage, hervorragende Erzeugnisse der Sehuh- ebesondere Beachtung, als dort zu einem Einheltspreise induterie auf den Markt zu bringen und es wird nur r 25
von 1250 M alle Arten Herren- und Damen Schubwaren, Kurve Zeit bedürfen, bis dass das neue Unternehmen sich ren 0.30wie hochfeine Salon- und Strassenstieſel, auch solche mit n Beliebtheit des Publikums als in Berlin, Masgdoe- Wit Frigiek 1.00
warmer Fütterung und Doppelsoblen, sowie alle farbigen Köln a Rh. etc. erfreut, in welchen Grossstädten Preußiſche Keſin 0.30Stiefel zu haben sind Ferkauſfsetellen sich beünden.
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4 W

wer u



W n T

Ferti, e Wäsche
von einfacher bis zur elegantesten Ausführung in bekannter Gute.

ITIITT C Kiümdler-Tag- und Nachthemden, Böeinkleider, a Oberhemden, Nachthemden, Hemden, Beinkleider, Jdäckochen,
Nachtjacken, Frisiermäntel, Unterbeinkleider, Unterröcke mit und ohne Leibchen,

Untertaillen Korsettschoner, Kragen, Manschetten und Sewviteurs Erstlings-Ausstattungen
h Woeisse Unterröcke u. dergl. in den neuesten Faqçons. S in jeder Preislage.

4Normal-Unterzeuge n ee Bettwäsche en heecren, weinen n W

Leinen- und Baumwollwaren:
Hemdentuche, Louisianatuche, Renforcé, Dowlas, Shirtings, Negligébarchente, Satins, Bettdamaste,
Stangenleinen, Halbleinen und Reinleinen in allen Breiten, Matratzendrelle, glatie und gestreifte

Inletts, karrierte Bettzeuge u. dgl.
in Droell-, Jacquard- und Damast- Tisch- ulisehwägehe, tücher, Servietten, Tafelgedecke in Handtäche Wischtücher, Spültücher, Polier-

all. Grössen, Teegedecke, Kaffeedecken. tächer, Staubtücher, Scheuertächer.

fertige betten. B6ettfedern. Netall-Bettstellen. MNatratzen.

I Iiäeferung vollständig. Wäsche-Aumsstattungen.
h Infolge rechtzeitiger Abschlüsse vor der Preissteigerung sind die Preise unerreicht

59
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weiss und bunt, vom Stück und abgepasst,

Neu Gedr.]Vinig. Fov Billig. g er Möbel 4 ſſeslanan Reuoofen ringen IV. T 1905. u e ehe eng ger 5vol: e
e M., v ger w. 33 W Stets groſze Sonntag, den 5. November 1905
e ar feilerſpiegel von 12e r Quartal 125 M. u n S on a Gelegenheitskäufe Familien -Hbend.

Z. adeg weit 12 ung W. teien m m netzen, Waſhtiſche und Nachttiſche Hierzu ladet eiD gehn er Hausfrau I mit und ohne Marmorplatten, ichen Wohnun äinnchinn en Wilh. Wilsdorf.
er Aaiseher La en eaegee e rein m Aufag v. l.
ro odenwel t. I. gn en w. W e e ectaurahen, falleriaode un aus (ohne Kolora l t55 Max Jängblut, Vuchererſtr. 31. en d fan n
e Sdetegewel 888- Aue ſriſch angenoff en Sarhe Wirtſchaſt ws wilienAb end.n leine Modenwelt 935 6 h neu, ſern e Mk. fan m det freundlichſt ei

wo z rüne 67 in 6, 3 W. bis 3000 Mk ſtets am Lager. 1 Wittent e eng Fran,
*7 7 Ia. Schellſiſch 38 Bf. Otto haerstre et dir Moden 12. Saollen 25 f. dotaunge f. Friedrich Peileke,
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Achtung, Parteigenoſen!

Am kommenden Sonntag wird wieder ein Flugblatt in
der Stadt verbreitet zu den StadtverordnetenWahlen. Jeder
Genoſſe muß es als eine Ehrenpflicht betrachten, an der Wahl
arbeit teilzunehmen. Früh /28 Uhr werden die Blätter in
folgenden Lokalen ausgegeben

Lehmann, Hackebornſtraße,
Haaſe, Mansfelderſtraße,
Brunnerts Bellevue, Lindenſtraße,
Herbig, Pfännerhöhe,
Kautzſch, Martinsberg,
Hemer, Marthaſtraße,
Grothe, Weißes Roß, Geiſtſtraße 5,
Sach, Roſenſtraße 8,
Emmer, Eichendorffſtraße,
Beruſtein, Trotha, Götſcheſtraße,
Für Kröllwitz beim Genoſſen Koch.

Eine beſondere Einladung durch Briefe u. ſ. w. ergeht
nicht mehr.

Dieſes Flugblatt iſt ein allgemeines, es werden daher be
ſonders viel Leute gebraucht Darum auf, Genoſſen, an die
Arbeit.

Die Parteileitung.

Zur Stadtverordneten Wahl.
Arbeit r! Rützt die Zeit aus! Rüttelt die

Gkeichgiltigen auf! Wer diesmal nicht zur
Wahl geht, wo es ſich um el f Mandate
handelt, iſt dem Streikbrecher gkeichzuachten!

un wie dieſer dem Anternehmertum bei-
gt und ſeine eignen Kameraden unter

rücken hicft, ſo trägt jeder Arbeiter, der bei
dieſer wichtigen Wahl zu Hauſe bleibt, zum
Siege der Gegner bei.

Achtung, Wähler?
Halle wählt neun Stadtverordnete, davon ſechs auf

ſechs, einen auf vier, zwei auf zwei Jahre.
Halle-Nord wählt zwei Stadtverordnete auf je ſechs

Jahre.
Solche Wähler, denen infolge Urarten nicht zugeſtellt werden konnten

Gr. Märkerſtr. 22, eine Treppe.
Ueber Herrn Grecke, den vermeintlichen Retter des Hand

werks, wird uns weiter ans Handwerkerkreiſen mitgeteilt, daß
er nicht nur ein dicker Freund Mühlpfordts geweſen iſt, wie
das Volksblatt bereits gemeldet hat, ſondern daß er wiederholt
vor Mühlpfordt gewarnt worden war, Grecke ſich aber als ſo
kurzſichtig und als ein ſo geringer Menſchenkenner erwies, daßdurch ſeine Untätigkeit die Fweloerfer die vielen Tauſende von

Mark an Mühlpfordt verloren haben. Es liege nicht der
mindeſte Anlaß vor, ihn als beſonders intelligent herauszu
ſtreichen, die Selbſtberäucherung und die koloſſale Ueberſchätzungſeines Wertes ſei die am beſten in ihm entwickelte Egenſhafe

me er ins Stadtverordneten Kollegium, ſo werde er ohne
Zweifel bald genug die kläglichſte Rolle ſpielen. Ueber ſeine
wirklichen Verdienſte an der Handwerks Ausſtellung ſeien die

die Wählern dieſelben

genauen Kenner der Verhältniſſe doch ganz anderer Meinun
die paar Lobredner. Als die 30 er Kommiſſion ſich anfang

ſträubte, ihn auf ihre Liſte zu nehmen, ſei ſie vom gen richGefühl geleitet worden. Vabei ſei Grecke in wirtſchaftli

Fragen unglaublich unwiſſend, was ſchon daraus hervorgehe,
daß er ein fanatiſcher er des Befähigungsnachweiſes ſei.
Mit ihm könnte die Liſte der Kommunalvereine ebenſowen
Staat machen wie mit Rösner. Das merkwürdigſte ſei, daß
mehrere der Jnnungsſchwärmer, die jetzt für ihn eintreten, noch
vor ganz kurzer Zeit Urteile über ihren Schützling gefällt haben,
die alles andere waren, nur nicht ſchmeichelhaft

„Wählt Männer!“ Unter dieſer Ueberſchrift fordert uns
ein als „freidenkender Beamter unterzeichneter Leſer auf, die
Wähler darauf hinzuweiſen, daß ſchon wieder der Bau einer
neuen Kirche im Süden der Stadt geplant ſei und der Magi
ſtrat gewillt ſei, zu dieſem Zwecke an 6000 Ouagdratmeter
Land koſtenfrei zu verſchenken Nach den vorzüglichen Artikeln
des Volksblattes über das Halleſche Finanzelend müſſe ſich
jeder mit Händen und Füßen wehren, daß auch nur ein Fuß
breit des ſtädtiſchen Eigentums zu ſolchen Zwecken verſchenkt
werde. Der geforderte Boden repräſentiere in wenigen Jahren
ein Kapital von 180000 bis 200000 Mk., und es ſei unver
antwortlich, bei der Finanzklemme ein ſolches Vermögen den
Dunkelmännern zu ſchenken.

Einen Notſchrei läßt ein Wähler aus Halle-Nord in einem
hieſigen Blatte ertönen Er ſolle am nächſten Montag wäh-
len, und noch wiſſe man nicht, wer für die dritte Klaſſe von
bürgerlicher Seite als Kandidat für Halle Nord aufgeſtellt ſei.

Es ſei zwar begreiflich, daß bei 1300 ſozialdemokratiſchen und
nur 400 bürgerlichen Stimmen bei der letzten Wahl viele eine
Kandidatur abgelehnt hätten, doch verloren ſei, wer ſich ſelbſt
verloren gebe Dann fährt der Bekümmerte fort:

Daß diesmal hier jede Agitation bürgerlicherſeits unter
blieben iſt, hat nicht zuletzt darin ſeine Urſache daß man die
drei ehemaligen Vororte 5/2 Jahre nach der Eingemeindung
von der Allgemeinwahl in der Altſtadt bis Jahre 1911
ausgeſchloſſen hat. Seit 1900 haben ſich aber infolge zahl
reichen Zu und Fortzuges die Wohnverhältniſſe der früheren
Dorfbevölkerung ſchon vollſtändig verſchoben. Jn die
neuerbauten Villen in der Tergorien ichard Wagner,
Reilſtraße in der Kurallee c. ſind zahlreiche Familien der
Altſtadt eingezogen, die an der Sonderwahl nicht die
geringſte Freude haben. Aus der Bevölkerun
heraus iſt kein Wunſch auf Abtrennung bei der Wah
eworden, weil man ſich längſt eins fühlt mit der
ltſtadt. Gegen die ibehaltung der Sonderwahl im

Norden ließen ſich noch mancherlei Bedenken ausſprechen
U. a. ſei daran erinnert daß verlautet, zwei ſozialdemokra
tiſche (bisher in der Altſtadt wohnende) Führer werden, ſo
W jetzt dort ihre Wahl nicht erfolgt, ſofort in Giebichenſtein

ohnung, nehmen, um nach zwei Jahren im Rathauſe Einzug
u halten! Es wäre ſchon das beſte, der Magiſtrat
uchte beim r r um Genehmizur Vereinigung der drei e Torte mit dem Wahlbezirk der Altſtadt nach.

Der Einſender hat inſofern recht, als die

or e

e derSonderſtellung von Halle Nord auf. weitere ſechs Jahre nicht
im mindeſtens von den Bewohnern dieſer Stadtteile angeregt
worden iſt, ſondern lediglich, wie wir ſchon vor Monaten
ſchrieben, dem Kopfe des Herrn Staude entſprungen iſt, der
dadurch einen Sieg der Sozialdemokraten in Halle bei denStadtverordneten Wahlen laubte dauernd verhindern zu

können. Trotzdem erhob ſich nicht ein einziger der
bürgerlichen Stadtverordneten, als vor ſechs Wochen
die Sache ſeitens unſerer Parteigenoſſen in einer Sitzung zur
Sprache gebracht wurde Die Herren in Halle Nord ernten
jetzt, was ſie haben ſäen laſſen. Das Verziehen „zweierz ialdemokratiſcher Führer“ nach Halle Nord iſt reines
Phantaſteprodukt des Einſenders. Sein zuletzt ausgedrückter

Wunſch iſt falſch formuliert. Nicht um Genehmigung zur
Vereinigung iſt nachzuſuchen, ſondern es iſt die Auf-

ung

age zum Volksblatt.
a. S. Sonntag den 5. November 1905. 16. Ja

n des Beſchluſſes des Bezirks Ausſchuſſes vom Juli
eſes Jahres agen, durch welchen die Verläng

der Sonderſtellung von HalleNord bis 1911 gen
wurde. Dazu wird jedoch Herr Staude, der den ch
erſt provoziert hat, nicht die Hand reichen. Alſo mag nun
ſchon mal der Karren laufen, wie er läuft. Das nachträgliche
Geflenne hat jedenfalls keinen Zweck.

Das Flugblatt für die Rösnerliſte iſt geſtern zur Ver
ſen dung lang Es enthält eine Darlegung des Verlaufs der
mit den Beamten gepflogenen Verhandlungen, die infolge der
überſpannten Forderungen der Beamten zu keiner Einigung

führen können. Das Flugblatt deutet mehrmals an,
inter den fünf Beamten, die mit der 30 er- Kommiſſion ver

handelt hätten, ſtänden nur u Beamten, bei weitem nicht
alle. Das letztere iſt ohne Zweifel richtig; aber von „einigen“
kann nicht entfernt die Rede ſein; vielmehr werden die Wahl
tage erweiſen, daß die Beamtenliſte wahrſcheinlich eine größere
Stimmenzahl findet als die der Kommunalvereinler. Amüſant
iſt im Flugblatt die Mitteilung, daß unter den fünf Wort-
führern der Beamten, die ſtärkere Vertretung der Mieter
intereſſen forderten, nicht e als zwei Hausbeſitzer ſich be
fanden und drei der Herren ſelbſt auf ein Mandat ſpekulierten.

Ueber die Auswahl ihrer Kandidaten ſagen die Kommunal
vereinler, ſie ließen ſich lediglich von dem Geſichtspunkte
leiten, „ob der Mann nach ſeiner ganzen Perſönlich
keit, ſeinem Fleiß und ſeiner anderweitig erprobten
Tüchtigkeit geeignet erſcheint“. Von diefem Geſichtspunkte
aus haben die Herren auch ihren Rösner als Kandidaten auf
ihre Liſte gebracht, deſſen „Tüchtigkeit“ anderweit dadurch er
probt worden iſt, daß er Berichte über Verſammlungen an
auswärtige Blätter ſendet, noch ehe die n ſtatt

haben, und deſſen „ganze Perſönlichkeit bis zum
Spuk als Talmi-Hallore die Gewähr für ſein Wirken bietet.

Man ſieht, die Herren Kommunalvereinler bringen ganzleidliche Scherze zu ſtande. Sie betätigen „den der Stodt
ſchuldigen Geneinſen, von dem ihr Flugblatt ſpricht, dadurch,

daß ſie die hervorragend tüchtige und anderweit erprobte Per
kg eines Rösner den Wählern präſentieren. Spaß muß
ein!

Heiteres von der letzten Stadtverordneten wahl. Ein
Leſer ſchreibt uns: Es war wenige Wochen vor der letzten
Stadtverordnetenwahl. Herr Milchhändler und Hausbeſitzer X.
in Halle-Nord war, einer mehrfachen Aufforderung des Haus-
und Grundbeſitzervereins Folge leiſtend, z des genannten
Vereins geworden Die Tage der Wahl rückten immer näher
heran. Herr X., welcher bei e Wahl wohl jederzeit
bereit geweſen wäre, rot zu ſtimmen, glaubte bei öffentlicher
Wahl eines Sozialdemokraten Schikanen der Behörden oder
wirtſchaftliche Nachteile befürchten zu müſſen. Er nahm
deshalb vor, gar nicht zu wählen Der erſte Wahltag ida. Als X. nachmittags nach Hauſe kommt, wartet ein Ferr

z ſeiner; derſelbe ſtellt ſich vor als Herr H., er komme
im Auftrage
veranlaſſen ſeiner Wahlpflicht nachz
ziemlich unwirſch, daß er ja drei Täge Zeit zum Wählen habe,
vormittags könne er nicht gehen, da müſſe er ſeine Kunden
bedienen, und für heute ſei er zu müde; er müſſe nachmittags
etwas ruhen, es ſeien noch zwei Tage Zeit und er werde ſchon
noch wählen. X. wollte ſich auf alle Fälle von der hl
drücken. Er hatte aber die Rechnung ohne den Schlepper des
gang und Grundbeſitzervereins gemacht; denn als X. andern

ages heimkam, erwartete Herr H. ihn bereits wieder, ſeinen
Senf vom Tage zuvor wiederholend. Auch führte ſeine
Argumente wieder ins Feld, er habe noch bis morgen Zeit und
da werde er beſtimmt wählen. Aber auch jetzt war es noch
ſeine Abſicht, ſich zu drücken. Doch daraus wurde nichts,
denn auch am dritten Tage wartete Herr H. ihn ab; diesmal
nicht nur, um ihn auf die Wahlpflicht aufmerkſam zu machen,
ſondern um X. gleich zur Wahl zu führen.

Sonntags-Plauderei.
Jm Wahl Aeberbrettl

Die Muſik ſpielt als Einleitung den Anleihemarſch, deſſen
Motiv mehrmals wiederholt wird. Während des Spvieles geht
der Vorhang auf. Ein älterer gert mit grauem Schnurrbart
und goldener Brille macht ſeine Verbeugung und fängt, immer
noch bei den Klängen des Anleihemarſches zu jonglieren an:

n Paar kalblederne Lackreitſtiefeln, ein brüchig gewordener
uerwehroffizier Helm, eine Anzahl Aktenhefte mit der Auf-
t

e

chrift „Steuerprojekt“ u. ſ. w. werden von ihm in die Luft ge
worfen, wieder aufgefangen, kurz, das Ganze ſtellt eine
hübſche und gewandte Jongliernummer dar. Große Heiterkeit
erregt ein älterer Mann mit grauem Vollbarte, der dem Jong-
leur ſekundieren will, dabei aber ſo ungeſchickte Bewegungenmacht, daß er öfter von den in der Luſt wirbelnden Gegen-
ſtänden etwas auf die Naſe bekommt. Wenn das Publikum
lacht, macht er ein vorwurfsvolles Geſicht und ſagt mit komiſcher
Würde „Meine Herren, meine Herren!“

Die Muſik bricht ab; der Jongleur und ſein VPartner ver
ſchwinden. Aus den Kuliſſen heraus ſchreitet breitſpurig und
behäbig der

Chor der Kommunal-Vereinler.
Dieſer ſingt im tiefen Bierbaß:

Zu ſind die Kandidaten der Kommunalverein', Bum!
retten unſ're Stadt, ja wir nur ganz allein! Buml!

S kann man nicht machen ein X für ein U,
geben zu allem unſern Senf mit dazul Bum!

Unſere Rücken können wir biegen,
d Jafagen könn wir auch.

s not tut, ſo liegen
m Magiſtrat wir auf dem Bauch.
uner wie uns, muß man waählen,

wird in Halle nichts fehlen
unſere Magen Giuen das iſt koloſſal, Buml

vertragen ſelbſt den allergrößten Polizeiſkandal. Bum!
Steuern und Gebühren, Rieſenpumpe dazu

tapfer wir runter, ſagen Muck nicht noch Muhl Bum

r mit Rieſtern,
i

W

in Braprdchef, der durchgebrannt,
önnen uns nicht verbieſtern,
ind uns gar nicht

W Männer wie uns,
nn wird in Halle ni

genant.
uc ſchen ten

will uns jemand fragen nach unſerem Programm, Bum!

M

el t mit dem brandroten TuchT Kkliſte re ſchon genug. Haet
werd'n wir einfach ſagen, daß wir überhaupt keins

Wir verklapſen die Dummen
Und die Spießer der Stadt,
Die vor Angſt ſchon verſtummen,
Wenn ein Roter ſich nahr. 8
Männer wie uns, muß man wählen,

nun wird in Halle nichts fehlen!
Der Chor tanzt den CakeWalk und rſwin t den Refrain

wiederholend, in den Kuliſſen. Hierauf folgt ein
Clownſolo. (Der Vortragende, eine putzige Kruke, trägt

ein ulkiges Hallorenkoſtüm in ſchwarz rot
oldenen Farben und ſingt nach der Melodie

s Preußenliedes):
Jch bin der Rösner, wer ſollt' mich nich kennen!

ch werd' ja ſtets mit Heiterkeit genanntei jeder Wahl ſah man mich eifrig rennen.

Als Schlepper war ich treu und vielgewandt.
Weil ich ſoviel geſprungen,
So iſt mir's auch gelungen:

Als Kandidat ſteh' ich vor Euch parat,
Mit mir könnt machen Jhr doch rieſig Staat!
Dabei bin ich ein fixer Journaliſte,
Und ſchreibe ſtets das amüſant'ſie Zeug.
Mit mancher hübſchen, netten Schwindelkiſte
Hab' ich doch ſchon das Herz erfreuet Euch.

Von manchen Mordgeſchichten
Wußt ich ſchon zu berichten,

Die nie paſſiert, es hat mich nicht geniert,
Und hab' das Honorar dafür kaſſiert
Wenn Jhr mich wählt, ſo will ich Euch geloben,
Daß immer ich werd' handeln „national“!
Mit meinem Maule werd' ich ſein ſtets oben,
Jch bin 'ne Zierde r den Rathausſaal!

Mich wähl'n in jedem Falle,
All' die nicht werden alle!

S wär' gemein, ließt Jhr mich fallen rein;
ann mag der Teufel für Euch Schlepper ſein

Der Clown ſchltat ein paarmal Rad und wird dann von
einem Manne in der Uniform der Könnerner Polizei in eine
Schubkarre gepackt und hinter die Szene gefahren.

Stimme des Jmpreſario aus dem Hintergrunde:
mmer ran an die Rampen
eine Herren Beamten!

mmer ran! immer ran, immer ran!
t kommen Sie auch einmal dran.

bin a er.er alles er,Jch halt feſt an der Schnur,
ßt auf und folget mir nur.

andelt ſtets in s Ramen;
hr müßt dann Amen.ber ſieoen

Aus den Kuli ſen heraus ſchreitet mit langſam abgemeſſenen
und reglementmäßigen Schritten der

Chor der Beamten:
Wir ſind die Erwählten der Bureaukraten
Und wollen auch mit raten und taten
an Rathausſaal.

ber immer loyal, aber immer loyal!

g allem, was der Magiſtrat uns wird ſchicken,

Jm Rathausſaal.
Nur immer loyal, nur immer loyal!

Vor allem wollen die Stadt wir bewahren
Vor S Umſturzgefahren
Jm Rathausſaal.Wir ſind loyal, ja ſtets loyal!

Wir werden auch niemals frech opponieren;
Denn wohin ſollte das auch nur führen

m Rathausſaal.
ir ſind loyal, ja ſtets loyal!

Jm übrigen woll'n wir ſtets die Giftnudel fragen,We wir ſollen ſtimmen und ſagen

Rathausſaal.
as iſt loyal, ja ſtets loyal!

Deamteucher verſ SDer Beamtenchor verſchwindet langſam, wie er
Aus den Kuliſſen heraus ertönt immer wieder
„loyal“.

Stimmen der Arbeiter von t Pakerte:
rls, Jhr macht ja feine ZickenSekt wdtkn Ja ſagen und die woll n nicken!

Wie wird der Magiſtrat ſich freu'n,
Kriegt er ſolche Schlamaſſels rein
Uns könnt Jhr ja nicht verkohlen
Mög' Euch alle der Teufel holen
Schwerenot!

Wir wähl'n rot! eng W odwde
uf ſtürzt der Chor der Kommunalverein eg. W die Bühne. Beide fangen aus Leibeskräften an

re Couplets von neuem anzuſtimmen. Es entſteht ein
loſes Durcheinander dazwiſchen ſchlägt der Clown in
tracht Purzelbäume und J Suchsland
den Armen umher. Der Vorhang fällt. Die
laſſen lachend das Theater.

des Haus und Grundbeſitzervereins um X. zut x. v



So wurde das Opfer Wahlbank geführt.Abſichtlich aß X. e Ka eſandteWahlkarte n ber ſein Erv

gelangte mit ſeinem e lücklich in die Saalſchloßbrauerei,wo er zu wählen hatte. e wuede vom Wahlvorſteher nach

7 onalien gefragt. Als er ſeine Wahlkarte vorzeigen
ſollte, glaubte er erlöſt zu ſein, weil er dieſe vergeſſen hatte.
Da erhebt ſich einer der Beiſißzer des Wahlvorſtandes, Herr

Gaſtwirt und Stadtverordneter Er merkte ſchon am
Schlepper, daß es fich hier um den Fang einer Stimme für

handelte. Herr Lüderitz gab dem Vorſteh
ie Erklärung ab, er kenne den Mann, es ſei der und der, da

und da wohnhaft, er kenne den Mann ganz genau und bürge
für ihn. So wurde dann beſchloſſen, Herrn Wahl zu

zulaſſen. „Sie wählen fragte ihn der Vorſteher
„Oſterburg,“ platzte X. heraus. Lange Geſichter ringsum, das
längſte machte Herr H., der Schlepper.

Wenige Tage nach dieſer Begebenheit erhielt X. ein Schreiben,
worin ihm mitgeteilt wurde, er ſei infolge ſeiner ſozial-
demokratiſchen Stimmahgabe bei der Stadktver
ördnetenwahl'aus dem Haus und Grundbeſitzer-
verein ausgeſchloſſen. X. hat ſich darüber nicht gegrämt,
Am Gegenteil, er freute ſich. Später hat er vom genannten
Verein mehrfache Aufforderungen erhalten, dem Verein
wieder beizutreten. X. hat alle dieſe Aufforderungen

unbeachtet gelaſſen, was lebhaft zu bedauern iſt, denn wenn
ler ſich diesmal bei der Wahl wieder drücken will, ſo wird der
Haus und Grundbeſttzerverein nicht wieder einſpringen, um
uns eine Stimme zuzuführen.

Parteinachrichten.
Der Geſamt-Parteitag der Sozialdemokratiſchen

MArbeiterpartei Oeſtreichs trat am Sonntag in Wien zu-
ſammen. Derſelbe gilt diesmal in erſter Linie dem Kampfe
um das allgemeine Wahlrecht. Anweſend ſind zirka 200 Dele-
„gierte aller in Oeſtreich vertretenen Nationen. Unter den Dele-
gierten befinden ſich zwölf Frauen. Die öſtreichiſche Reichs
„Fatsfraktion iſt vollzählig erſchienen. Die deutſche Partei hat
den Genoſſen Molkenbühr entſandt, die ſozialdemokratiſche Par
tef Ruſſiſch-Polens den Genoſſen Wronski. Nach einer Be
rüßungsrede durch Viktor Adler und deren Beantwortung
durch die ausländiſchen Vertreter gelangt unter großer Be
geiſterung eine Sympathie- Reſolution an das revolutionäre
Rußland zur Annahme. Vor Eintritt in die Tagesordnung
geben die tſchechiſchen Vertreter eine Erklärung ab, in welcher
geſagt wird, daß ſie im Hinblick auf den gemeinſam zu füh-
renden Kampf um das Wahlrecht ihre Forderungen hinſicht-

lich der Frage der gewerkſchaftlichen Organiſationen (gemeint
ſind die Differenzen zwiſchen den deutſchenzund tſchechiſchen Ge
werkſchaftsKommiſſionen in Wien und Prag) verſchieben. Der
Kaſſenbericht und der Tätigkeitsbericht der Fraktion rufen nur
eine geringe Diskuſſion hervor. Die Verhandlungen werden

dann abgebrochen und auf Montag vertagt.

Der Kongreß von Chalons iſt am Sonnabend durch
ein Maſſenmeeting, in welchem Guesde, Lafargue, Vaillant,

urès und andere das Wort nahmen, eröffnet worden.
Der Nationalrat der Partei hat dem Kongreß einen Bericht
ainterbreitet, der ſich auf die acht Monate erſtreckt, ſeitdem die
Einigung reagliſiert iſt. Wir entnehmen demſelben folgende
Einzelheiten Die Partei erſtreckt ſich jetzt auf 77 Departements,

inegeſamt 65 Federationen mit mehr denn 2000 Gruppen
ſind. Die Zahl der Abgeordneten, welche die Partei

n den geſetzgebenden Körperſchaften beſitzt, d. h. ihrer Kon
trolle unterſtehen, beträgt 38; in den Kantonsräten ſitzen etwa
200, und in den Gemeinderäten beinahe 2000 Parteigenoſſen.
Außerhalb der geeinten Parteiorganiſation ſtehen noch einige

ihnen gegenüberTauſend Genoſſen mit Abgeordneten,
40 000 Mitgliedern in einer Or-

die geeinte Partei mit e

ganiſation, mit einem Programm und einer Taktik. Die Zahl
Parteiorgane wird auf 40 angegeben mit einer Auflage von

mindeſtens 100 000 Exemplaren.

Folizeiliches und Gerichtliches.
8 Deutſche Sittlichkeitsrettung. en Genoſſen Riemder e S. der ne auch denpolitiſchen Teil der Görlitzer Volkszeitung zeichnet,

wurde bekanntlich von der Görlitzer Staatsanwaltſchaft An
„Sittlichkeitsvergehen* erhoben. Die Sittlichkeit

ſo verletzt worden ſein durch eine Stelle in dem prächtigen
Roman Die Kommune von Paul und Viktor Marguerite, in
der in durchaus künſtlicher Weiſe die Hingabe eines Weibes
e wird. Das Görlitzer Landgericht hat ſich aber den

usführungen der Anklagebehörde nicht angeſchloſſen, vielmehrdie Einwände des Genoſſen Riem bei der Vorvernehmung als

berechtigt anerkannt und die n abgelehnt. Die
Staatsanwaltſchaft hat ſich dabei aber nicht beruhigt, vielmehr
Beſchwerde bei dem Oberlandesgericht zu Breslau gegen die
Entſcheidung des Landgerichts zu Görlitz eingelegt und dieſeJnſtanz hat den Beſchlutz auf Einſtellung des Verfahrens
wieder aufgehoben und die Erhebung der Anklage angeordnet.
Die Sittlichkeitsrettung kann alſo nunmehr losgehen. Manſann auf den Ausgang des Prozeſſes einigermaßen geſpannt

ein.

S Nachſpiel zum BVergarbeiterſtreik im Ruhrrevier.
Zu zwei Monaten Gefängnis iſt am 21. März vom Land

Bochum der Bergmann Gottlieb Polkowski in
erne verurteilt worden, weil er beim Bergarbeiterſtreik ſeinen

Hauswirt, den Sprechmeiſter Z., durch angeblich kräftige Aus
drücke etwas nüanciert durch die Androhung des Ohren-
abſchneidens zur Niederlegung der Arbeit zu beſtimmen
eſucht hat. Die Reviſion dieſes Angeklagten, welche er
eim Reichsgericht eingelegt hatte, wurde am Donnerstag

verworfen. Es hilft eben nichts: Die Arbeitswilligen
müſſen geſchützt werden auch
in ſcherzhafter Weiſe eine Drohung in die Worte kleiden, ehren-
werten Elementen die Ohren abzuſchneiden.

Volkswirtſchaftliches.
Die Kartelle marſchieren. Am 31. Oktober dieſes Jahres

haben die einzelnen Vereinigungen der Zementfabriken
ſich lückenlos kartelkiert. Um keine Konkurrenz
herauszufordern, hat man vorläufig nur 25 Pf. pro Tonne
Zement aufgeſchlagen und die Rückvergütung für je drei Säcke
um 15 Pf. herabgeſetzt. Das macht für eine Fabrik, die
300 000 Tonnen Zement abſetzt, 300 000)0. 25 Mark
75 000 Mark und 300 000)0. 15 Mark 45 000 Mark, ins
geſamt 120 000 Mark Profit. Davon werden die Juteſpinne-
reien auf Grund ihres Kartells einen Teil von der Erſpa-
rung durch die geringere Rückvergütung für Säcke fordern. Die
Zementfabriken ſchaffen ſich auch noch durch Subnnſſionen
einen Vorteil. Es beſteht im Kartell die Beſtimmung, daß
bei allen Submiſſionen die Teilnehmer ihre Offerte zu einer
Vorſubmiſſion an den Vorſtand des Kartells einreichen. Die
drei Herren des Vorſtandes in ganz Deutſchland öffnen die
Offerten und teilen dann jedem Submitenten mit, daß er pro
25 Pfennig auf ſeinen Preis aufſchlagen ſoll.
Kartellvorſtand die obigen Maßnahmen getroffen hat, werden
die Offerten an die zuſtänbige Stelle abgegeben. Die erhöhte
Einnahme, welche durch ben Aufſchlag von 25 Pf. pro Tonne,
der vom Kartellvorſtand angeordnet wird, erzielt wird,
in eine Pinke bezahlt werden und wird an die Beteiligten des

e auch

a ſolche Staatsbürger, welche

Wenn der

n a nicht an Sub-Zementkartells v hArbeiter von jetzt ab
höhere

Gerichtsſaak.
Schöffengericht.

e irre r Halle, 2. November.Kleine Chronik. Jn recht erheblicher Weiſe hat die
18jährigs Dienſtmagd Marie Becher die Familie eines hie-
ſigen Rechtsanwalts beſtohlen? Als ein wertvoller Brillantring
und ein goldenes Armban vergißt wurde, ſehte die Beſtohlene
eine w. aus Man fand dann den Ring in einem
Käſtchen, in dem die Rechtsanwaltsfrau kurz. zuvor geſucht hatte,
und vermutet, daß die Angeklagte den Ring nach der Entwendung da hinein getan hat. Daraufhin wurde der Koffer
der Angellagten durchſucht und mehrere Sachen, Geſchirr,
Wäſche c. gefunden, die entwendet waren. Die Angeklagte
beſtritt, die Sachen entwendet zu haben und behauptet, ſie habe
ch nur das angeeignet, was für unbrauchbar erklärt worde

ſei. Beantragt wurden drei Monate; erkannt wurde au
wei Wochen Gefängnis. Jn der Erregung hatte der Han-
elsmann Friedrich Kauer von hier eines Tages mit einem

Briketiſtein nach Kindern; die in der Triftſtraße
Wagen er n hatten, geworfen. Er traf damit unglück
licherweſſe den Schulknaben Fran e an den Kopf, infolge
deſſen der Knabe acht Tage ärztlich behandelt werden müßte.
Der unglückliche Junge hatte ſich an dem Wagen durchaus
nicht unnütz gemacht, ſondern war zufällig dahingekommen.
Der Angeklagte will nur fahrläfſig gehandelt haben und wurde
demzufolge gen fahrlä er zu 10 Mk. Geld-z verurteilt. Aehnlich lag die Sache der Arbeiterin

aria die in Beuchlitz eines Abends eine ihr miß-
liebige Nachbarin mit einem Ken Stein gegen das linke
Schulterblatt geworfen hat. Die wegen Körperverletzung an
geklagte Frau wurde zu 20. Mk. Geldſtrafe verurteilt, und dann
wurde auch auf Einziehung des Steines erkannt. Was dasGericht mit dem ſanſtgroßen Stein beginnen will, iſt mehr als

ſchleierhaft. Die Form aber erfüllt werden, obwohl es
hätte, einem Gerichtsdiener den Auftrag zu geben, den

tein wegzuwer en. Jn großer Notlage hatte ein Bureau
ehilfe ein Bett, das er a e entnommen hatte vere Beantragt wurden 25 Mk. Geldſtrafe. Das Gericht er

annte aber auf drei Tage Gefängnis, da dieſe Strafe den An

milder treffe. Der Arbeiter Aehle ſoll 6 M.
e es er ſeinen Schwager unberechtigt Streikbrecher- ge

nannt hat

an ſeinem

t

Stadt Theater. i
Einen ganz beſonders r Griff glaubt unſere Bühnen

leitung getan zu haben, daß ſie eine neue Komödie, welche die
Perſonen des Lehrfaches der alma mater auf die Bühne briugt,
zur Aufführung annahm: Der Privätdozeut, ein Stück aus
dem akademiſchen Leben, in 4 Akten von Ferd. Wittenbauex.
Jch erlaube mir die beſcheidene Bemerkung, daß ich das Stück
trotz ſeines zum großen Teil recht flüſſigen Dialoges ein
recht anſpruchsloſes auf die Sentimentalität des Publikums
ſpekulierendes Machwerk halte. Jn dem Stück iſt eine recht
hübſche Figur und zwar die des Schopenhaueriäners Dr. a
welche in epigrammatiſcher Weiſe beißende Wahrheiten ſagt.
Schaltet man dieſe Epigramme 'aüs, dänn bleibt ein Rührſtiück,
literariſch um kein Jvta wertvoller als Alt Heidelberg. und
die r Stücke welche das Studenten ünd Pro
feſſorenleben behandeln oder die ſpießbürgerlichen Schülmieiſter
komödien. Seider finde ich heute keine Zeit mehr, mich mit
dem Stück eingehender zu beſchäftigen. Doch das ſolf in der
nächſten Nummer geſchehen. Für heute nur das obige Allgemeinurtell und die g. daß die Darſtelung denegreiflich iſt. r eVerantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

16 Seiten.T vennine r re

Halle a. 8.

„Leinsehmieden I.

fur fertige Herren-

Klex MNichel
und Knaben Bekleidung

Halle a.

Zur Eröttnupg der Herbet- und Winter- Saison habe ieh meine gesamten Läger vom billigeten bis zum elegantesten Genre derartig wiehbaltig sortiert, das

joh selbst dem verwöhntesten Geschmack Rechnung zu tragen in der Lage bin. Meine Herren Paletots in den Preislagen von 27——60 MKk., sowie meine
Herren Anzüge in den Preislagen von 30-48 Mk. bieten vollständigen Ersatz für feinste Massarbeit und eind dieselben auf das eleganteste J tattot.

Rerren-
Winter Falet ots.

Freise
ohne Konkurrenz.

Serie III
18 M. netio

Serie I Serie II9 vento I.05 N. vwetto

Serie VSerie IV
N. neno2250 V. veno

Futter 6.50 ab 10 2

Herren Winter Joppen
sehr halb. Loden inSerie I II sämtlich. nur denkb.
Farben m. Pläüsechfutt.

Rerron- Wintar

gemust. Plüschfutter.

00 M.Serie I Gröeste Iſist d. 9 8

Rerron- Joppen 10 12 14 16 18 20 M. in gr. Auswahl.

r gchwerer haltb.
Loden mit Kar. oder

Knaben reele Qualitäaten I SO N.
J op v. 2 M. ab 109 netto M. an.

der Vorrat reioht.

erren Anzüge.

freien
ohne Konkurrenz

gerie I Serie II Serie9.50 M. vetto 13.05 A. netto 50 ver t

Serie IV Serio V Serie VI
I M. neno I. 90 M. neno 70 m

Sorie VII Serie VII22.50 M. netto 24.30 M. netto



S No.

Da ich ſeit Mittwoch den

Restaurant

Wer t

Zur t Konsumhalle“,

er 18W Izrten Freunde und Genoſſen, mich

m Slen.i u bekannt, iſt geſorgt.
ngawollh mmrion.

Neu

Jch offeriere, auf Verlangen direkt aus dem Schaufenſter:

Damen W echt Bor
Damen-Schnürſtieſel, echt

Chevreau
Damen

Herren e Zeretſ- Stiefel

Herren- tiefel4 ieſean
Herren Cheyreaux Stiefel mit

Lackkappe 8.78 an
Herren Zug e (Borkalf)
Herren Zug uefet (Spalt

leder) 8.85 an
Herren u Feret (Roßled.)

4.45 an
2.90 an
2.50 an

mit ederbeſatz 4 .60 an

Jeder Käufer erhält bein Cinkauf ein Kind gratis in

Partie-Schuhwarenhaus Pahbst
Srüderſtraße 16 (nahe am Markt).

Kinderſchuhe 20 4 ax

Kinderſtiefel (Boxk.)
8.00 an

ind Roß.Aber,
gefüttert ſpottbillig.

m ur
Vrüderſtraße

16.

en

50 an
77 J v Bor

Damen echtChevreaux m. Lackk. 5.75 an
Damen d St. 3.50 an
Damen Halbſchuhe, Kalb und

Roßleder 2.60 an
DamenHpangenſch., Straßen

ſchuh 2.50 an
Damen Hausſchußhe 2.25 an
Damen-Filzſchuhe 1.50 an
Damen--Filzſtieſel 2.50 an

Die grösste h nur solider

Mövel.Fallegche Möbelhallen Th. Polla,

Brüdoerstr. [2.Langjähr. Garantioe.
II. Katalog franko.Trotz vilſiger Preise

Transport frei.
Fernruf 1313.

bei Barzahlung 5 W

Seifenp
Marke

DeThompsons

J antArbeit Zeit, Geld.
ZTo v in alev besseren Kesehäften

veru

S StoffS ügen,

eter
den in alle

I. Ranges.

zu

7

V 09

anu 53
u un kuv

e s uß u I 0330

gnvc vo
Sohöne, volle agorne durch unser

ortentalisches Krattpulver, r
oldene Medaillen, Paris 1 eburg 1901, Berlin 1908, in 6—8 eher

bis 30 Pfund Zunahme, garantiert un-
sohädl. Aerztl. empf. Streng reell
kein Schwindel. Viele Danksohreib.
Preis Kart. m. Gebrauohsanweis. 2 Mark.
Postanweisg. od. Nachn. exkl. Porto.

Uygieon. Institut

bl t. 1 en II. IIcam, Leipzigerſtr. 87.

ad sah

etJ ffes ern paſſend, per

n Farben ſpottbillig.

Kaufhaus I. Ranges.

Lederhandlung
Carl Friedrich Nachf.,
Gr. Märkerstr. 2,

empfiehlt

M villigsten
Leder-Ausschnitt.

Mürbteig Krep ev S ein
chmack und Zutaten,

Zaenndert 12 Stück 25
vanilliert 12 Stück 30 g.

Pfannkuchen
mit nur feinſter t 25 e

Zungef. u. gez. 12 St. 25

gef. u. vanill. 12 St. 50

ge eine reiche Auswahl

Sonntag von fräb 5 Uhr ab

L Berger, Halle a. s
Bierdruckapparate: Fabrik.

Krausenstr. 15 u. Martinstr. ſ8

e Telefon 1207.
Biorgeuekappsarats i. alen

Metallbelege,D. Franz Seiner Co.Berlin 319, Königgrätzerstrasso 78. Roparaturen. Ervatztelle

chen, Tee u. Kaffeegebäck vet

e

Nur
I. Eichmann,

51 Grosse Ulrichstrasse 51,
Eingang Schulstrasse 6 Läden in den Kaisersälen

ist und bleibt das grösate und älteste

Waren und Möbel Hausin Halle a. S. und bietet einzig und allein
seinen Kunden die denkbar grössten

Vorteile.
Ieh empfehle in unerrelcht grösster Auswahl

Paletots
1 Paletot I5 Mark, Anzahlung 3 Mark
ſ Paletot [9 Mark, Anzahlung 4 Mark
ſPaletot 28 NMarx, Anzahlung 5 Nark

f Paletot 35 HMark, Anzahlung G Mark
f Paletot 46 Mark, Anzahlung 8 Mark
Abzahlung wöchentlich 1 Mark.

777 53Am 14 Narx, Anzahlung 3 Nark

Anzug 18 Mark, Anzahlung 4 Nark
1 Anzug 24 Hark, Anzahlung 5 Hark
1 Anzug 36 Mark, Anzahlung G Mark
1 Anzug 45 25 Nark, Anzahlung 8 Mark

Damen
Zimmer

Möbel Einrichtungen

schon mit S Mark Anzahlung.

gentral Verband der Raurer deutſchlands

(Zweigverein Halle a. S.).
Die Mitglieder-Verſammlun e 7. November fällt der

Stadtverordneten l halber aus.Wir erſuchen unſere Mitglieder, der Wahltage nach

Beendigung der Arbeit, ſich dem Wahlton z n

zu ſtellen. orstand.Betten J
henen Be tmnee

in ter Auswahl von 15—60 Rarkaröß ſtets vorrätig.

Bettſedern,
garantiert ſtaubfrei u. r

Preislagen von 45Großes er in

t wit

Fragen Jacketts, Capes,
Kleiderstoffe

hSchultheiss Märzen

Schultheiss-Versand.

Schultheiss Monopol.

r Z. einzel,
Leipzigerſtraße.
ocs Lager

empfiehlt billigſt

Carl Tornow,
Rachf. Rob. Schirmer,

uckerwaren Fabrik,Fin gerſtraße, Ecke Kurze Gaſſe.

onsehirme An t 3.d Reelle Familien er r
rm in 1 Std l,e e alte entelern de auf S 77

Teilzahlung beifur Ball u. Geſellſchaft.
e cie, Wer Auswahl in Halle.

Waschgefüsseb dererheſt billig. Otto, Geiſtſtr. 49.
her nelmerſeune o



Auf Kreclit! Möbel
Sfür Do mr Anzahlung H m wöhenl. Ahzahl. M

für O m. Anzahlung [8 Mt. wöchentl. Abzakl. De
für 298 m. Anzahlung O Mk. wöchentl. Abzahl. J mr u. Kuanden, die ihr

Konto beglichen.

Beachten Sie folgendes äußerſt vorteilhafte Angebot

Ein grosser Posten
pro Stück erhalten

Sie ſchon
1 Usch.
1zettstelle.
1 Xatr. m. Xissen.

Spiegel.
3 Stükle.

1 Waschiellente.

1 Uxterbdett.

2 Xopfkissen.
1 Xommede.

1 Regulator.
Wöehentl. Adz. à R. I.

Berieo

Dederrieher

Kredit nach Anzahlung
aus wärts.

Herren-, Damen- Und
üindbr-barcbrobs

Anzahlung
pro Stück erhalten

Sie ſchon
1 Spiegelspind.

1 Xächenschrank.

1 Xleiderschrank.
1 WVischeschrank.

I. Boerise III.Anzahl. v. I. 2 an. Amahl. J. rn z an. Amabl. v. I. an.

v.7 er. Dawenjaeketts v. 3 w. Danenkleider v. ver

an. Anzahlung an. Anzahlung an.
NManufakturwaren, Schuhwaren.
Nur in dem modernſten, vornehmſten und kulanteſten
Möbel und Ausstattungs-Geschäft W

Halle a. S.,Nur Grosse Urienstrasse 56, u.

neben Warenhaus Nußbaum.

Achtung kisſeben. Achtung!

Rentag den 6. November abends 8 Vhr im Bürgergarten

Urozee öbentlche Verzammlans

Referent: Ad. Thliele, Halle. Freie Diskuſſion.
Jedermann hat Zutritt. Der Einberufer.

Maler?Diendtag den 7. November 1905 abends S Uhr bei J. Streicher,
Kleine Klausßraße 7Mitglieder Vergamml

Tagesordnung: 1. Vortrag über Glasmalerei undwandtes. 2. Filialangelegenheiten.
Um zahlreichen Beſuch der Kollegen erſucht Der Vorſtand.

Montag den G. November, abends S Uhr,
im „Drei Könige (Streleher),Kleine Klausſtraße 7,

W ötfentliche W
Schuhmacher Versammlung.

es ordnungDie Lage der gunä unter Berückſichtigun der Lebensmittel-
Verteuerung. Referent: Gauleiter Kollege Wetekers- Erfurt.

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ein Der Einberufer.

Geschäfſts- Eröffnung 2
Dem geehrten Publikum der Landsberger und umliegenden

efälligen Kenntnis, daß ich dasRest taurant, re 60treben ſein, in Speiſen n
bieten und bitte ich, mich in

übernommen habe. Er wird mein S gre2
Getränken nur das Beſte vom Beſten zu
meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Reinhold Lubert u. Frau.
SleiGzeitig lade ich zu meinem, am Sonntag den 5. Novemberv Monte Novem r 1905 ſtattfindenden

neu Schauan m S ein und empfehle ff. Gänſe- und Enten Braten pt.
Jebudeke Pfannkuchen ſowie Halleſche Aktien-Viere. Der Obvig

Restfaur. Zum Erexoaui-
Neben dem Juſtizpalaſt. Albert Dehneſtraße Sandberg.Eonntag den 5. November, auf allgemeinen Wie Wiederholung des

Horn OQuartett,
Der Ferrant im Aussohnitt an

nadet wie bisher ſtatt.

c A

Prinunagte etre.
von Fenster-, Spiegel-, Rohglas, Ceisten u. Rahmen Glashandlung, Brüderstrasse Nr. 18.

Hallo a. S.,
I Grosse Ulrlehstrasse 968, l. u. II.,

neben Warenhaus Nußbaum.Fuchs
Sonntag den 5. November 1905, nachmittags Z. Uhr

im „Burgtheater“e, Große Goſenſtraße

öffentl. Kommunal-Wähler- Verſammlung

Tagesordnung:
1. Was wir wollen. Referent: Stadtverordneter Genoſſe

Emmer. 2. Freie Diskuſſion.
Die Wähler der Vororte werden erſucht, vollzählig dieſe Verſammlung zu beſuchen.

Genoſſe Emmer wird über die bisherige Tätigkeit und über die Aufgaben der Arbeitervertreter

im Stadtparlament ein klares Bild entwerfen. Der Einberufer.
Sonntag den 5. November 1905, nachmittags 3 Uhrin Schramm's Restaurant, Merſeburgerſtraße und SchloſſerſtraßenEcke

öffentl. Kommunal-Wähler-Verſammlung.

Tagesordnung:
1. Die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen. Ref.:

Reichstagsabgeordneter Genoſſe Albrecht. 2. Freie Diskuſſion.
Die Einwohner des Königsviertels werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen. Gen. Albrecht

als Kandidat, wird den Wählern die Aufgaben der Arbeitervertreter im Stadtparlament vor

Augen führen. Der Einberufer.

Wülh. Otto,
Schneidermeiſter,

O Kramerſtraße 22. Wo
Hochzrits Anzüge für 16.50 M.

Wint Aeberzießer für 10.50 M.er Joppen 3.85 M.KnabenJoppen ſoaemin

Ueberzeugung macht wahr!
„Konkurrenzlos

waren in Preiſen und Qualität.ch hen deknir, ehnallen u. u. 7.00
c hnürsi. 5. 80damen- Juchhausschuhe, ztarke Lederzohle

zweischnallig

Sehuhwarenhaus F. Kloppe Nachk.,
Jnh.: H. Wiedaeh, nur Kl. Ulrichſtr. 12.

Werſrenge und Lisenvaren
nur guterJa &chae rere Anſichts Poſtkarten Die Volk wandl.

W. Krause,
D)Dele a. S.



E.3. Veila
Ur. 260.

ge zum Volkablatt.
Na Sonmag den r 5. Rovember 1905. G.

Arbeiter! wen Thr, daß Eure Vertreter Sitz und Stimme in den Kommiſſionen erhalten, ſo müſſen unſere neun

Sandidaten in Halle und die beiden Kandidaten in Halle Rord ſämtlich gewählt werden, weil nach der vorjährigen
Derſchlechterung der Geſchäfteordnung nur dann ein Vorſchlag über die Veſehzung der Kommiſſionen zur ſchriſritchen
Abſtimmung führt, wenn er von zehn Stadtverordneten unterſtützt wird.

4

Zum Vorwärts-Konſlikt. nung der Berliner“. leich traf e „Ruppigkeit“ aber Von der Unhaltbarkeit der t e7 der aene kleine Clique p dnkia er ner, die nun verdoppelte waren auch di Redakteure, die künd

d e t n en des Verfahrens. W gegen uns je F v ſie d en g. re die M
r es r r er daß nunmehr ein rn er f gegen uns, abe zu gehen nverSe gehofft wurde, di 4 ich Weſen erſt jetzt klar zutg deſſen Held aus den Reihen der Mehrheit der mirtet u r ins e d i en e hege ait, den Hilden eng lebt i e tlteren Gelegerbetten e

e ungen a nnloſer. Angriff auf uns unſerer Kritik g
e n man d n re der ehe Hol h en ehe ins arieworſand Sicung We et n r der Senkſbuſt. in

e a e e e n en e e n ehe e See etauchwieder re ſich herausgeſtellt, daß di ten Uebel an uns faſt r kommiſſion, die damals anweſend waren, davon gbhalten müſaus den ſchon ange theke et Geleiſe ann, man ne rig Ke T c W n a en, einen S giedergu chreent t deſſen e
renzen in der R ion) weiter beſtehen r en ar, man wolle wohl den 17. Juni wieder e M h e e i uf die hen v

Die ſelige Denlichrit zur Zuchthausvor!age iſt z zbilitiert! gut machen. Die belannte, Proteſterklärung der wer er t t lte e radilaln göſung allerDort v t man doch wenigſtens an einige eiſpielen j wurde verurteilt und verhöhnt. Die Redakteure Mißten teien n an die r h rar ſich häufenden Terrorismus der Arbeit zu Minderheit beklagten ſich er weifelt re den Wantet- ch et r. u ver Parteifragen zu betrauen.dere en, Hier erſeht die bloße B pung jeden Beweis: Aut und die Urteilsloſigk er Berliner. Nach der t die Dentſchoft ſchis di J T e
der eivorſtand hat beſchloſſen, d o ſei Punttumi Sißung warde See der anweſend war, zur Rede r ange 39 eſtandes zu

e
der Verbreitung der Unwahrheit, daß die Mehrheit ev auchrheit handelt es i ſtellt er nicht zur Teilnahme an der Sin u a u 3 a J et l t an u w d un tzung ne Beſuch gemacht hat, die Rndeheit naus zu

werden. e et ſed mmung herrſchte dann zwiſchen den
e ten iſt vielmehr das Weſen der W nären der Berliner Valleige enoſſen und der ehrheit e m ine be n r r ren

ungen. Peter in der Frage der r ordnung es Par Iwlelen Gegenſä r wiſchen Me rheit und r r ime wa er Tas n ſind Werbanrt an tet e en vor Hremen ſimmie in gemeinſamer S Wrhens Anaee ſir eede. Er dann ß vielmehr n
e Haltung des Vorwärts be e X rig u rg alen e Sgenſave der Jnhicen der Fähigkeit und n 4 um min

Die „entſprechenden“ Bebel angeregten Beſchlüſſe n a ch die Erörterung der aſteocinn m wurde für dringend er e dlgeeova. Es iſt auch unwahr, wenn Denk
Dresden die Dentſcheſft drückt weislich in ſo dunkler achtet. Bebel bekäm e ieſe Vorſchlage: die 8 ulfrage fand Es ſtanden ſi m de Regel die Zabängr der beiden
Weiſe aus beſtanden in dem aufregenden Reden hogcin er nicht brennend. Se wurde aber in Bremen auf der Frauen Strömungen chkofſen gegenüber war meiſt
daß der Vorwärts aber Parteiragen e Stimmen der e behandelt. und nun fand Bebel, daß die Frauen ſechs gegen vfer Stimmen, wobe gewöhnlich W
preſſe und in größerem ſang die Aeußerungen der bü kon geiſrig höher e habe äls der Parieitag, der Mehrheit von der Vertretung der Berliner Gen
e rn v u 7 habe. Der erſte Leit des Be Segen die Bevandlung der Wahlrechtsfrage wandte Bebel Zem Parteivorſtand nicht als die ihrige u Jer Form wſnnig, wie ſofort von der de (Neue Zeit Bd. 22, 2. S. 744) ein: „Das geplante oder ge Wann? Wo? Jn welchem Fall Die ganze per
hen betont wurde Die Folgen des Beſchluſſes zeigten rchtete Atientat auf das Reichstagswahlrecht zum Gegen Fknliche Gruppenbildung hat ſieh iſt in der letzten Zeit kri
b der Vorwärts wurde dermaß a eaßen mit parte r talliſiert. Jn allen wi tigeren prinzipiellen und taktiſchenin s e e de d ichen zu m eugen vo überſchwemmt, daß aus der Mitte der Parteigenoſſen ober taltiſcher Fehler r ein Politiker, am wenigſten eine war v d r Gruppen-Bildunund r n m kg Recht energiſch r id er Ja rtei et dar. ahr e äter, in Jena, be vie 8 zu ü'ren. Sdufi ſtanden Jede Mitglieder hſpruch ge i g S t t aften Unfug erhoben in iunbenlanger ehe diefen groben uktiſchen Me hrheit a ogeneinander. Nur wenn von Veipzig

olge:wurde. en, gerade im Sinne unſerer i wurde,Berliner Pale We trheren Praxis rig in Dieſelbe Unzugänglichkeit t Bebel, als die Mehrheits an wie e on Wieteat zu
ler anſchaulicher und objektiver Form über die Partei pertreter des Vorwarts für Jena die beſondere Behandlung ammen, die ſich immer nacht r ä davon überzeugte,g berichten. Das war unſere Wberehe gen der weltpolitiſchen Wandlungen anregte. Die Redaktion war haß ſie a v Leipziger oder lbcworee eS n dem Selbſtbewußtſein, das Vernünftige Won damals über die verhängnisſchwere Bedeutung der ſchwe habe. Das Snmeneech ins ſechs zu v b i z
dieſe entſprechenden eſchlüſſe nes Dresden und ihr Fiastko benden internationalen Konflikte unterrichtet. Gradnauer machte ein Produkt der allerletzten Wirrniſſe.aus iſtneren Gründen aber mit den fabelhaften Richtungen im in der von der Denkſchrift erwähnten Weiſe den entſprechenden Polemik mit Kautsky vertraten nur drei Folge d n
Vorwärts zu tun haben, wiſſen die n und vermutlich Bebel widerſprach. Parteivorſtand und Kontroll Zerhe t. Was aber die e r r vent
auch die nitt. Die en möglich aſſender, wahrheiis r ſieg lehnten darauf ab. Es iſt aber eine Unrichtigkeit anbelangt, ſo iſt der Tatdeſtand ſelbſt nis Fgen nen.
emä S m 9 v e n der rn inſofern als auch ein Mitglied des Par unterläßt die W riſt die Hauptſache, d eng

e in i wurde teivorſtandes den von der Redaktion darge'egten Anſchauungen ähnen. at vor Jena ein perſönlnatürti w n i Vie c draſſen 7 weitem Maße beiſtimmte. Die Denſſchriſt rügt es zormig, et Wutge den aber m weil ein in
a z et Se a der arieiverſtand gewalt daß trotzdem der Vorwärts die Anregung aufrecht erhalten rig über einen der Mehrheit eine be un
J p

ghrm hind nur eine Silbe über ärteige hat, gen zu erwähnen, daß ſie dexeits in der Vorberatung heit ausgeſprochen hat. Bebel vat in der entſcheidenden Mon
wöſſiſchen r dirgers z erungen zum des Vorſtandes und der Kontrolleure abgelehnt worden ſei. tagsſthung ſogar erzählt, ein dalen ab vuf be anderch
wärts-Konflikt ver öffentlichen. Der Vaktewotſtand ſelbſt Die Denkſchrift hätte nicht den wichtigeren Umſtand verſchwei- nen tätlichen ueberfall verſucht. Sehr wahr! di les
de alſo grö ich die c rechenden Beſchlüſſe nach Dres gen ſollen. daß in jenem Artikel apch die Tatſache erwähnt Bebel es im dunkeln, daß es n Wehalteu er Minber-
den, und zwar nicht nur ſoweit ſie unausführbar ſondern auch worden iſt: daß der Vorwärts die Anregung aufrecht erhielt heit war, der ſeine dem Gewicht nach unbeſtreitbare
ſoweit ſie notwendig und ſelbſtverſtändlich waren. nachdem in gemeinſamer Beratung von Vertrauensleuten Üeberlegenheit zu mißbrauchen unternahm. Verſchwiegen wird

Der zweite Fall betrifft die zem Ver gttns der und Redaktion gegen den Widerſtand zweier anweſender Vor gleichfals, daß die Mehrhe W. Redalgre mit der offen aParteifunktionäre am 17. Juni 1905. Der Beſchluß, r der politiſchen Redakteure brechenen Abſicht von Jena zurückkehrten, ſo viel an
damals angenommen wurde, lautet merkwürdig genu gen a einſtimmig zum V erhoben wurde. Tatjſäch lag, ein erträgl Se erfönkiches V ehaben dann vier e Wahlkreiſe den Vorſchlag r zu ſt Sie waren t,e des Genoget n r Je An i der Vertrauenslente und der Vorwärtsmehrheit für dige nht, a den e Koſt durch die Tat e beweiſen.
nßo r Ge s u gefü S ſind ch ſchrift den Parteitag zum Antrag erhoben. Und Bebel ſelbſt Hſ(s die Berliner Volkszeitung, übrigens ſehr wigenan jenelich fixiert v W S gen t e an cſnoad eh hat dann in Jena die von ihm abgelehnte Anregung Indiskretion über die Verwechſlungs omödie aus 4&7 Jenenſeren damals aut geführt hat. m r r Redaktion ſelbſt übernommen, als er in r Kommiſſion veröffentlichte, erbot ſich der Koll e Eisner. ſofort
weiſe außer Stadthagen kein Milalied der 9 Sebalen onolog ſeiner Begrüßungsrede dieſe Fragen dennoch mit ſeiner Namensunterſ t eine tadeaigle rlärimne abzu

itg
in jener Sitzung anweſend war, wiſſen die eder alſo u behandeln verſuchte. geben, die den de ve W den für Ströbel per genWir hatten uns allerdings die Erörterung dieſer Frage ine zu beſeltigen. Es hieß in ben Eisnerſchen
Denken n Guci 8 a n ren We anders r und W Vemeinſam mit den Berliner Ge u. d
m m no d a ß t s z y als i m augg e Se das r zu hen Sfegt. i We dönſter Harmonie und erhebender Begeiſterung ver- ern von Wahrhelt, der aber ineran leitung S. 17. en Wenn deer, e n lief endlich jene Jaures-Verſammlung, die Anregung der bungen und Mißverſtändniſſen ſo dicht ne iſt, daß er

wen hat, die Sarg 4 c r Arie ungen e a Redaktionsmehrheit und der Berliner Genoſſen r kaum mehr zu erkennen iſt. Da wir der Meinungrn eit zu verſtecen u e rohe wurde. Alle dieſe Geſchehniſſe waren Vertrauenskundgebungen ſind, daß die Erledigung der r retten r d die

Wer n w. n. e nete nd ſern cent Konmſſon mit An as Endemü e ſich r unſerem Verlangen nach greifbaren Bei derſpruch zu der Darſtellung der Denkſchrift, als ob dieſer Vorkommniſſe ſein ſoll, verzichten d Jurireren

ſpi ch ind 7 Unz g hängendes a den Berliner Genoſſen und uns ein dauernder W darauf, die Jrrtümer und den Klatſch der r
p im h r wie ſapſt fagie, r S Koſt beſtanden hätte. Volkszeitung zu korrigieren. Die Kommiſſion tn s u v Wo wöri rch ſ r r di ſes en Aber unſere frug tbare Arbeit war für unſere Gegner ein ſchließt lich noch bemerkt, nicht den Zweck gehabin e J r ſicher perſ Uerndes r id z Grund mehr, ihr Spiel gegen uns zu ver Stadthagen ger oder Beſiegte zu ſchaffen über Recht und ine

e Matene ehen ins und n e ſage und Genoſſen arbeſteten. Langſt beſtand 5 en der Redak urteilen, ſondern ſie ſollte zur dieneneibend ſelige Arb ges ſcha a t ſie tionsminderheit und unſeren Gegnern in W Worte ein in Erledigung von Streitigke ten. Und dieſen Zweck et is
P e W Skadiſe ei ren ren s r hatten ans Verhaltnis Kommiſſion im vollſten Maße erfüllt. Keiner der n
dere Parie genoſſen W nehmen vſegen men a gri Bebel r Das Ergebn t dieſer geheimen Wühlereien war jene Preß- r r zu haben und kei

mit r ebenſo flammenden wie umverſtändlichen Rede. kommtſſionsſthung vom I. September. Jn dieſer SitzungTend e e Richtung paßt uns nicht. Wo er aber erſchien piè ne Stadthagen Noch niemals hatte er an Dieſe Erklärung beweiſt aber nicht nur, daß wir das aufrichtige
g. iel 5 le Leingin gab er gegenüber den einer Sitzung teilgenommen, außer, außer, wenn er als „An- Bemühen r w. zu er en 8 def. Stadthagens uns faſt überall recht. geklagter“, ſo lange er bis vor einigen Jahren die ju- auch ein zweiles. eſe m war nämSo biligle er g B. durwhaus die Haltung des Vorwär d im s Syvregicwnte abhielt, ſich gegen Beſchwerden zu ver der Verhandlungen ppt Rie, d i ſich de vieſer

8 h Wedel en et Funhe a“ Stgdte r re ſet 35 Reden Der Stlang vo rn warntrich Stesbel wie es der en
p ebels a e nen beweisloſen V a adtha ereits ſei akteu eKieguner 3 der n der t en kowreten Fälle Vorwatts ſei. Er ſngiecte bisher gegen feſtes Gehalt als war dagegen wäre. Auch an rigen ä

d aber ewar wohl die er juriſti 4er Brieftaſtenonkel und früher als Rechtsrat in der ten ihre n zu Eisners e Niemanwähnte deſto ir t. v Ausfüh prechſtunde. 2 Redatteur ahe er der o wenig wie die ims darauf aufme daß zu ehe Zeit S er 22

en peh e 7 m r r n die feſtes e zeit a e nigt Wie i vie r genoſſen Wer a e meinen r ni er redaltionelle ad re noriert, was nanfangen: Die a akteure ſelbſt ſprachen dagegen, als aus geſchehen wäre, wenn edakteur geweſen wäre. Ein r mit Feinden, W die jedes Mitiel erlaubt ſeiMoment verſönlicher
der Mitte der Konferenz heraus die chhnß r e iales wmenaroeiten mil ihm kam al'o bis f r e Endlich ſei noch als wichtigesn c e etc ſt widerſtrebte. Die ganze an wer war r. der er ar d völlig nach Hätten wir freilich denen t d h Boden zitierten grundverſchiebener Mei
klärung des Wer ura u nen e genewer daß Sia hagen ſt on ſeil 1893 als Redakteur fühlt, ſo Wo iwgret ru oden z
ne e acht. Von irgendw onewwer- würden wir über ſeine ſprengen wüſten Angriffe gegen uns z les was die Denkſchriieſen, dane Rede. Und von ſämtllichen ſpäter zur weſentlich anders gedacht haben. Man denke nur an jenen Wir haben ſomit bewLundigung 77 Redalteuren ar rkbere uns wahnwitzigen Ueherfat Dresden, der übrigens olie über die Vorge chichte des Konſlik's, über die ſa

tigkeiten ſagt, un genau, unvollſtän-einer an ebrachten Fällen beteiligt. das jehige Verfahren nur Syſtem Siadthagen ſein auch perſenlichen ZwifWas die n ans mit r nicht klar Fum Aus e Abweſenheit der ununterrichte en Angegriffenen m Aerdeu T tenden sie entſtellt oder gar
ruck e B c men wurde un m 2 S wurde z Wieſer Preyt R S v re
rivaten Aeußerungen deutli e verwarfen die formelle eber da rgebni eſer Preßkommiſſionsſitzu oiricha die b ehrheit der ren in allen Jena hen n in unſerer „Aufklärung“ berichtet. Es Unſere Anklage, daß man in b uen den euübt wurde Nehmt in war offenbar damals bereits etwas Veplant. Ein Preſkomnmiſ- tag die Partei und uns um ne ge en ſüan welche ihr wollt, ab b r ſſons- Mitglied von Nieder- Barnim hielt ganz im Stil troſlierter Entſcheidung r an e

lagt r e re ink Wir mußten uns gerade in der jetzigen Denkſchrift eine Rede: es ſeien immer wieder. Be ſchrift mit keinem Wort wid was dieS eit ſagen, daß die C Genoſſen 5 ihrer ſchiuſſe ſeſaß W. n es hätte alles nichts genütt uſw. Wir dafar anführt, daß wir des banen wiſſen
g von einem richtigen Gefühl hatten er laſſen. n ten einfach Beweiſe. Die konnie niemand geben. iſt Zitat aus der Rede Bebels von 3it b ie K Es kam den“. Das Zitat iſt ſchon deshalb unvoll nd daß gewiſſe ha ehriiche Preß- den ſcheiterte e nene a W 8 e 2 unſſe, die Vob a da in decſelden Rede den

daß e en wir erwähnt ein i noch er i 91 7 T v 8 9 h ä eger mit KLärmma Nur ein minnis aus jenen ungen no u wir w
c a i en w. wähnt, um den Wabrheitewert her Dentſchriſt zu charakteri ſchließen konnten, daß unmittelbar darauf der e

lich, auch Wer zu Wahen, ganz im Sinne der „Mei- l ſieren. Jn der VDentkſchrift heißt es: Rolle vbürgerlicher Verleger würde.



t

S e S J We e

und des den unerguickichenV ein Gnd ne und keines9 ichere wie esn r J nur zwei Möglicha 7 wenn ſo e de Aenderun u in der
wollte wutt ehattien vor Jena davon

e ſie die in S F ung d Vo

nis e r8et en, d e u

gen i gee a da z n de e dS
der jene Ste

n e ausehe on geſpr hatte ſie den friedli a Wer ikeiner en berbt an e e e d reines derer ch w. r neuen Redakteurs, eine ſeine eigene e cſolin on als reviſioniſtiſchl ehe in h per
nahme, 8 uns durchaus erwünſcht war geht die Die Verhandlungen der wäten völlig

ſ inw weſen, wenn ſie derartiden des orſtands vom 20. u wurden, micht aus Wir konnten endlich aus 5 Ja Vgraängen auch des
dieſe Aeußerung nicht t en es d nur v miſſion zet wie ſich verſteht h nen hal e halb unmöglich rie. e en ver MehrkeitSinger ha be, wenn Verſich cherun ſein L. v. nicht in F. ogen, irgend etwas gep lant 8 däue Keſerent über d„naturgemäß“ nur z geſpro S a r ein r tellung der n einigen a Bericht des vieivorſtandes.
trag e ein Beſchl aſtelv tandes vorge n Jan W t en ber Frlangt. en Se Vortra u de Sei a en itigen Auffn de d von 5 t r e en gen aner See t e gen n mag

„verſö wärtsmehrheJerur de lichkeit abgeſprochen wädſn eichnetT e a der 15er Kommiſ J c Taugz- d e
enger und die Be e der 15er Ko nſion e plötzli z für di Vorwärts en W re im P Erklärung.v i äzten fette ommiſſion, t hei b würde die d h os w. Unterzeichneter als Mitglied der Agitationskommiſſion lehnt

es jeht, habe die e n Preßfehden beurteilen ſollen un verlieren er würde die Gefahr ede Verantwortung betreffs Geſuch eines Partei Sekretärs ab
habe Vorſchläge zu ihrer künftigen Vermeidung gemacht, aber t Zuptſachlt zu V vier auf i nung eu alt w geh der Reſzlunen die die aus 47 Heradmaen well er e e h t e u m d z da keine Rückſprache ſtattgefunden, ich überhaupt nicht unter

o abe mit den Vorgängen im Vorwä o gut wie ehr gen anie gut tun! An den bedenkichen i war der Vor Zutle vielmehr darum handeln geh en, i. Frage zu r richtet bin. Wilhelm Lindenhahn

ä J z über e den, auf wel ar J m a t wirrw er Neuen u verſchiedenen en unerqu e n ggreſen füllte die geſamten r r kunft ein Ende. „Es war alſo ohne tel di Wer Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

Für die Schule:

KnabenJoppen
in Winterloden, hundertfache Auswahl.

von 2.78 M. an.

v Z

KnabenPaletots
moderne chike PFagons, in überaus

grosser Auswahl.
xu sehr billigen Preisen.

KnabenAnzüge
aus derbem Buokskin, Joppenfagon

und hochgeschlossene Blusen- Anzüge

Neuheiten einer RerrenKleidung.

Minker.Paletols, Joppen

S e n deingrün,

4.50, 6.00, 6.75, 720, 8.75 22 Mx.

N
auch zchlanke und lente Fiu von 48 Fern

Pelerinen.

Xerren-Anzüge,
oritz Cahn

von 2. 7S AMx. an

dis zu den feinsten. n8 e me a
Xeu! Weissei fels. Stad Maumvurg. i eroſſerbitte Wider Kriſalhale asthof drei ſo a n r 2 wgla e kait

ſt dir a Pfd. 7.50 MRloino Kiauauaatraaso 7. ſtattfindenden d So i.rmessehmaus e eprobieren Sie meinen vorzüglichenl Tägl. Konzert. e rlaube ich mir Freunde und Gönner n n i ſ 8
e roßer Lieder Abend e eGutgepflegte Biere vbend den 4. Novemb der milder eEs ladet hö e Der Obdige. der Freien Säuger. emter tPfund 25 Pfennig. undlichſt ein Meiner früheren werten Kundſchaft II. Ricix, Nohfl.

Jos. Stroioher. x Senntnis, das Gr. Ulrichſtr. 39. Ter o.Zeitz ZeitzAlfred Apelt, 100 Zentner Kartoffeln 2wingerstrasse 31 rWelt-Panorama eineKaffee- Grossrösterei. 1. Woche vom s5. bis 11. November im o entte e Bäckerei erlan 22 u. 24 ſind Tären,

S e Schwe eröffnet habe. Weihnachtsſtollen täg Fenſter, u gutes aWilde Kani Rauenſteg, ſt St W erund, Ammendorfer Mühle. o e v. n arten e än.
e am en, Polengtal, Alienſtein, 2 junge Schuhmacher Geſellen un shochfeine große Ware b ſucht bei dauernder Winterarbeit Bandonion. Reparatur u. r Stube zu vermieten

Krabs Keller, Slätwerſtraße 7. Vaterläi e Prachtſerie: a. Fonie, Theißen. Bantarat, Burgſtraße 59. Steg 19.

Auf Abzahlung
Winter Paletots A M. Anzahlung. Paul Sommer
Winter Joppen 2 Mk. Anzahlung.
Winter Anzüge 5 Mk. Anzahlung. 14 Leipzigerstrasse 14,
Knaben Anzüge Mk. Anzahlung. W 10 Finnten vom Bahnhof entfernt. D

Mönbel, Spiegel, Polsterwaren, Uhren, Foder-
betton, Kſeiderstoffe, Damen-Konfektion,

Tept iche, Tischäeeken Sardinen. Lertieren



l C. WVeddy-Pöuicke
Strohsäcke e 25777 Hanne a. B.

ierne Zeltstellen, mine c
Lolp-igoretr- G, Parterre, I., II. u. II. Mage. Elektr. Personenſfahrstahl

Ein Gelegenhei tskauf
welcher wiederum die

grösste Beachtung verdient.

Ieh Kkanfte bedeutend unter Preis

J Stück

Waſaſa-fNoalor. eDirektion: Otto Herrmann
Ab 1. November

daron d er
Dompteur Pred Soylen
mit ſeiner wunderbar

Bärengruppe.
Einzig daſtehender ZärenRingkampf

die 4 Dormuſikal. Damen h
Akt. Ganz neuer voTre 2 neven

hochkomiſcher 3 facher Reck-Akt.

Tes 7 Posninons,
internationales Geſangs und

TanzVerwandlungsEnſemble.

The Williams,

Ohne
Anzahlung
erhalten bis 31. Pezember 1905 meine Kunden,
ſowie neue Käufer, welche ſchon in anderen
Geſchäften auf Abzahlung gekauft haben, Waren

und Möbel aller Art.

Anmzüge, Paletots,aus guten, wolligen, warmen
Planellstoffen, gesetreift und

T. r Loden-Joppen,J ieffers V mügrt hi v mit er urkomiſchen antomime: nen SM Wert bis ie Müble an Walde. Arbeits- Anzüge.und verkaufe solche, nur s0 e e d. ſrorſe en,
z 3lange Vorrat r in ſeinemertoir. Damen-Kragen,

Jacketts, Capes
Ahbendmäntel, Kleiderstoffe.

Rob. Blumenreich

D.
I 1.u.2.Btage, neben Brummer Benjamin.

Möbel Polterwaren,

Wohnungs Einrichtungen,
Teppiche, Tisohdecken, Gardinen,

Stück

fär

von 122 Uhr
Sonnta2 Vorsieüungen.

Nachm. 4 Uhr. Abends 8 Uhr.
acht len Kinder

halbe Preiſeun e Turm-n a. S. Apollo
Direktion: M. Richards.Sontag den 5. Kotgaber: Direktion Gnnter roner. e erstein Portieren, Steppdecken,

v. Srenden e ermägisten( v e Federbetten, Schuhe, Stiefel,änſel b Gretel 2 e Vor Regulateure, Tasohenuhren, KLetten,n Aen mee ein Total- Kinderwagen, Sportwagen,
wie ſeinen Leinen- und Banmwollwaren,rauf: großen Attraktionen.Zanern-Nocheen in olland. Antoinette Sohns, Ausverkaufv elett a Wie von der Oper zu Antwerpen. vietet die Koxaklung veträgt

Abends 7 Uhr Walter Schneider, Ktannenerregende Vorteile
52. Ab.Vorſt. Beamtenkarten ungiltig. humoriſtiſchſatiriſcher Vortrags- Ma rk wö l h
Rede Wie Not dara Sochelegante Herren nurDer Privat Dozent. ardy s aletots, Knzüge,
Schauſpiel in 4 Akten v. Wittenbauer. r Transepors frei, auch nach auswärts.Vorher: Mr. Normann Scortt,

Cavalleria rusticana. SrandJluſions Akt.
Mein Wagen iſt ohne Flrmag.

Freiteweg 61.

Linie Glockenſtraße 3.
De Preiteſraße 3.S Katharinenſtraße 8.
Nordhausen Wäckerſtraßze 2.

Felerinen, Joppen, Fosen,

Kughen- u. Jüngl.-Paletots,

Knzüge, Joppen,
Arbeiter -Garderoden

in nur gedlegenen Qualitäten. eEnorm billige Preiſe. n dRieſige Auswahl. tOtto Meyerstein,

Filialen

nur va ID inSehultheiss Märzen v e

O 1 Akt von Mascagni.Anfang Führ nde gegen 11 Uhr. Uabertus. Comp s gnie,

Montag den 6. November: Durehsehlayende krtolg

i a ſpiel des köni

Adaltert Wattowet h.

Göt von ſes t Berlintz von Berlichingenu der eiſernen Hand.

53. Ab.Vorſt. Begamtenkarten ungiltig.
1. Viertel.

Jn der Neu Einrichtung des Wiiglichen z e

Schau i 5 o gen von Zoolog. Garten. D. Schultheiss-Versand. e n BeeNeues H Theater. S Schultheiss Monopol. Meineeke,
Diretuon: g rehee Kenzert 9 Fofleferan in n nen m. P 7Sonntag 8 a r orſt. änſens 53 Uhr Ende 08 Uhr. t u 0 J gfl e J ch. h 30

weheere tülhtiAnde 85: Norität: Je Hrew
Montag: Fromme He

so ſt rtterhinber vo Viaſ e n Warevie mittags 12 Ubr: nz S. Dieſe Woche wie immer
e SteinAlle Varteiriſten verede a Franz hie en z r

55



aletotsWeiss Halle aS.
t feinsten und besten

Dio Stoff QualitätenHeuheiten der Herbst- und Winter Saison
grossen Auswahl beim Rinkauf aussergewöhnliche Vorteüe.

t

h t

v

das Neueste der Sauson.

werden in allen Lagern täglich ergüänzt and bieten dieselben durch die tadellose Verarbeitung und in der unerreicht S rt Paletots

Ulster
2reibig, warm geföttert, Aparte Neubeiten in Jaekeoss- in rprobton, guten Pyjacks

h an D Paletots ReisemäntelJagd- Joppen r Livree- Mäntel Anzüge
neueste Fantasie Fassons in eehlanke, Korpulento undallen Preislagen. Wa Figuren Livree- Anzüge Joppen Gummimäntel

enrec Anzüge S hul- Anzüge 2Haus Joppen Livree-Röcko 2 Pelerinenmit und ohne Futter. Prack- Anzüge Nenneiten, W AnRauch Joppen. Sehlafröcke. Livee-Joppen. h
Soxialdemokeraſischer Verein Zeitr.

e Dienstag, den 7. ds. Mts. abends 8 Uhrin Kämpfes Reſtaurant Schützenſtraße,

S Lerſummlung.
Tagesordnun 1. Der Bezirkstag in Halle. 2. Die Vorgänge

am Vorwärts. 3. Geſchäftiiches, Abrechnung 2c. 4. chiedenes.Für
Alle Genoſſen werden um Teilnahme m Gäſte undBrautleute! G x 7 nene

Dimmer- S Drorantentafſe der Tiſchler undI Wöp e änrlen W den einigten Ka v eis im
fungen, n Sia die ſt fengemäßzeC e h e 9Anzahlung schon von Mark an, ſtatt. Anträge ſind bis zum 11. Nov. ſchriftlich beim r einzuſind nur zu beziehen darch: Yreichen. Der Vorſtand. Otto Köhler, Vorſitzender.

hFederbetten Singer C0., Konsumverein Iöhbefün und Umgegend
Teppiohe, Tisohdeoen, Garainen ihmaseinen. Art ges EinladungPortieren, Kleiderstoffe alle, Leip xigerstr. 20. der am 12. r 1905 nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe zumDamenioufek non c r a chwarzen Adler ſtattſindendenSchuhe, Stiefel, Vhren Generai- Versammlung.
Sportwagen, Kinderwagen 8 Bee e e e eente, em Molkerei afelbutter g tglieder: dieſelben nünen 3 Tage vorher beim ſSrhuts

3 Ab h ß Pfd. 70 Pfennig. werden.5 Seine 740 Nach der General Verſammlunge
Alfred i Apeit, Voroln für natur nisse ßesundhetspflege zu Toitz.

e An 2ü 9 2 550/0 Acker er in nellen h des SMtovbr. 4905, abends 8 Rhr, in ver „nreiv-
VortraPaletots r en I Sehultheiss-Märzeni 4 9 Anzablung nur Mark. Sehultheiss-Versand. 2 n nut

Wöohentlicho Abzahlung I Mark. Schultheiss Monopol. e e Se en Senes vene
e k F e nachmittags ſtatt, wozu freundlichſt einladet Der Obige.kar in er Altenburger Hof (bast- ung
0 Grooso Ulrichatraoao 20 Erxiſtenz, ne t in die Cingang Xutschgasse Alter Markt 4 Cingang Schgazv aſchinenſtriczerei n Moryen Sonntag der Slorerher

v imtersteiſnm, a men abendrietornng e jetzt n hen e 11, zäglicher Unterhaltung, wozu ganz ergebenſt

S NB. Bringe meine freundlichen Zimmer u o Mk.in empfehlende Trinnerung.

Schultheiss-Märzen.
Schultheiss-Versand.

v HütMännergesangverein odesl a h Wenn Sehultheiss- 2
66 v 8, I.unſer „Lyra 5 (gOSO Alle Serttabntteg kwet, kaufe nur C. ha uptiann

4 u e ort S öbe abriKränzchen e e e le w. an gl Ulrichſtr. 80.findet So den 5. d. Mitte im Gebr. Danglowitz, Geſchäfte e m bieten
e h 4pens 75 r Gerberei Fiſcherplan 2. Schild.der Vorſtand. Möbl. Schlafſtelle. Wilhelmſtr. 48 part.

4 Weſen i r die Jrſere Leere An ant Se Se de See e Bree E. 6. m b. 9) vene
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